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LindberghS Szeanflug geglückt .
Rach 33 , | a Stunden auf dem Pariser Flugplatz gelandet .

Paris , 21 . Mat . Der amerikanische Flieger Linvbergh ist « m 22
Uhr 22 Minuten aus vem Flujwlatze in Le Bonrget gelandet und hat so den
Flug New Bork —Paris erfolgreich beendet .

Die Nachrichten , die um 22 Nhr in Paris eintrasen , meldeten den Flug
LindberghS Über Ttidengland , dem Kanal La Manche und Cherbourg . Diese
Nachrichten bestätigten mit grSftter Wahrscheinlichkeit den Erfolg des ameri¬
kanischen Fliegers . Die Nachrichten verbreiteten sich mit grosser Schnelligkeit .
Biele Bcittcr veranstalteten Sonderausgaben , in denen sie Vie einzelnen Klappen
deS Fluges meldeten . Lange Reihen von ' Automobilen brachten die Sportfreunde
auf den Flugplatz in Le Bourgel , wo sich feit de » friihen RachmittagSftunden
grosse Menschenmengen drängten , um bei dem Abschluß des grossen Fluges
anwesend zu sein .

Bor den leuchtenden Tafeln der Journale wie auch in den Kaffeehäusern
und vor der Rundfnnkeinrichlung der ' Agence Savas drängten sich in dichten
Massen die Neugierigen in Erwartung de » Schlussergebnisses des gewagten
Beginnens .

Die Arbeiter als Erzieher .
ES ist noch nicht lange her , daß die Arbeiter

erkannt haben , daß zu ihre » Klassenaufgaben auch
die Erziehung ihrer Kinder gehört , — und sehr
viele Arbeiter haben eö heute noch nicht erkannt .
Für ihre Kinder zu arbeiten , für sic zu kämpfen,
— ja, daS war Selbstverständlichkeit und die

Ikcbcrzeugung, durch ihre Mühen , durch ihre
Opfer den Kindern ein « bessere Zukunft zu berei¬
ten , hat vielen , vielen Genossen und Genossinnen
Leiden und Entbehrungen , Verfolgungen und

Achtungen, die ihnen daS Bekenntnis zum So¬
zialismus und die Tätigkeit für die Sozialdemo¬
kratie einbrachten , leichter ertragbar gemacht .
Kampf und Arbeit fiir die Kinder , — ja ! Aber
besondere Erziehung der Kinder ? Arbeiterkinder
anders erziehen als die Kinder der Reichen ? Dann
doch nur in denk Sinne , daß inan sie lehrte , auf
das zu verzichten , ' was den Kindern der Reichen
das Leben bot , sie zu erziehen zum Sichbcfcheiden .
Und ansonsten gab es für die Arbeiter keine an¬
dere als die altiibcrliefertc Erziehung zum Gehor¬
sam , zur Unterordnung unter die Autorität , zu¬
nächst unter die Autorität der Eltern , und Erzie¬
hungsmittel war , noch häufiger als in den bür¬
gerlichen Familien , die Strafe , das Schlagen .

Arbeitereltern lieben ihre Kinder nicht weni¬
ger als bürgerliche Eltern . Aber Arbeitereltern
schämen sich häufig ihrer Gefühle, zeigen den Kin¬
dern nicht gern ihre Liebe , sind aber eher geneigt ,
sic ihre Enttäuschung, ihren Korn fühlen zu lasten .
Taß es eine Kindesscele gibt , die verschieden ist
von der des Erwachsenen , — woher hätten es die
proletarischen Eltern wissen sollen ? Ist doch wirk¬
liche Scelcnforschung noch so jung , und ist doch
auch im Bürgertum und selbst bei den Pädagogen
dir Kenntnis von der Seele des Kindes noch so
gering ! Und neue Erkenntnisse der Wissenschaft
gelangen erst etwas verspätet ins Proletariat , —
das ist durch unsere gefellschaftlichen Verhältnisse
bedingt.

Aber es Ivar das Bürgertum selbst , daS die
Arbeiter zwang , sich mit den Erziehungsfragen zu
beschäftigen. Iu den Schulen wurde , durch Lehrer
und Katecheten , gegen den Sozialismus , gegen die
politische Ucberzeugung der Eltern , gepredigt .
Kirchliche und staatliche Feste wurden dazu benützt ,
um die Arbeiterkinder dem Denken und Fühlen
der Eltern zu entfremden . Tas Bemühen des
Bürgertums , die Arbeiterkinder zu gewinnen , sie
antisozialistisch zu beeinflussen , aber auch die in
der Praxis der Arbeit für Partei und Gewerk¬
schaften sich zeigende Notwendigkeit , die Arbeiter
schon früher als vor dem Eintritt in den Arbeits¬
prozeß sozialistisch zu beeinflussen , zivangen die
Arbeiter , zwangen wenigstens die wirklich klassen¬
bewußten Arbeiter dazu , sich auch um daS Kind
ganz anders als bisher zu bemühen . Die Arbeiter
schufen sich ihre eigenen Erziehnngsorganisationen ,
die Vereine der „ Kinderfreunde " .

Bei uns ist diese Bewegung noch sehr jung .
Ter Rcichsvereiu der „ Kinderfreunde " wurde iin
Jahre 1921 gegründet , im Dezember , im An -
schlusse an den Tetschncr Parteitag . Zwei Grup¬
pen bestanden damals . Heute gibt es deren mehr
als achtzig. Aber in der Zahl der Gruppen , in
der Zahl der Mitglieder und der vo » unseren
Kinderfreundeorgamsatioucn betreuten Kinder ist
die Wirksamkeit dieser Organisatiou keineswegs
auch nur annähernd ausgedrückt . Diese Organi¬
sation wirkt weit über die Zahl ihrer Gruppen
und ihrer Mitglieder hinaus . WaS die Kinder «
freunde — in Oesterreich , in Deutschland und bei
uns — an Erzichttugscrkcnntnissen sich erarbeiten ,
das wird allmählich Gemeingut der ganzen Ar¬

beiterklasse, das kommt nach und nach allen Ar¬
beiterkinder » zugute , das setzt sich fest i » den Ge¬
hirnen aller Arbeiterkinder . Was unsere Blätter
über die Erziehung schreiben, tvaS wir in den

Versammlungen vortrage » , was tvir praktisch in
de » Kinderfreundegruppe » leisten , das beeinflußt
die Erziehung aller Arbeiterkinder . So wie die

proletarische Abstiuenzbetvegnng ihre größten Er¬
folge nicht darin sehen kann , daß so und so viel
hundert Arbeiter alkobolenthaltsam leben , sondern
daß das Trinken im Proletariat überhaupt einge¬
schränkt tvnrdc , so können die Arbeiterkinder¬
freunde sich vor allem dessen freuen , daß. Immer
Mehr und mehr im Proletariat erkannt wird , daß
es unsözialistisch , ««pädagogisch , unwürdig ist, die
Kinder zu schlagen, daß immer mehr und mehr
Arbeitereltern sich bemühen , ihre Kinder zu ver¬
stehen , '

daß. langsam , langsam sich
'

ein anderes
Verhältnis zwischen Arbeitereltern und Arbeiter¬
kindern anbahnt .

. Aber freilich : begnügen können sich die Kin -
dcrfreundc mit diesen Erfolgen nicht ! Sie müssen
alle Kraft anfbieten , um ihre Bewegung auszu¬
breiten, Denn je größer die Zahl der Gruppen
Md der Mitgliedes, nm . so mehr Eltern und Kin ¬

der können erfaßt tvcrden , in um so mehr prakti¬
scher Arbeit wird neue ErzichungscrkenntniS ge¬
wonnen — und , was das wichtigste ist, in um so
mehr Kindergemcinschaften werden unsere Kleinen
anfwachsen in Klassensolidarität mit den anderen
Arbeiterkindern ! Tas ist es , >vas die Kinder¬
freunde so notwendig macht : ohne sie können die
proletarischen Kindergemeinschafte » nicht gebildet
lverden und diese Kindergemeinsckaften sind not¬
wendig, um in unseren Kleinen daS Gefühl und
die Erkenntnis der Verbundenheit mit alle » Ar¬
beiterkindern und mit der Gesamtheit der Arbeiter
zu Wecken und lebendig zu erhalten , um sie zu
proletarischen Gcmeinschaftsmcnschen zu erziehen ,
um iu ihnen den Klassenftolz deS Arbeiters an die
Stelle des Minderwertigkeitsgefühles zu fetze ».

Die RegierungSerlästc der letzten Zeit , die
nicht mir die Kinder von der Maifeier fernhalteu ,
sonder » ihnen auch die Teilnahme an Ausflügen
und Wanderungen und an den Ucbungen der Ar¬
beiterturnvereine untnöglich machen wollen , zei¬
gen den Arbeitern , daß das Bürgertum gewillt ist ,
den Kampf nm das Kind aufzunehmen , den Kampf
nm das Arbeiterkind . Ter bürgerliche Staat gibt
den Kindern zwar nicht Kleidung und Nahrung ,
er kümmert sich darum , ob die Kinder der Armen
auch nur einmal im Jahre an die Sonne und in
den Wald kommen , — aber er hilft dem Bürger¬
tum , die Seele des Arbeiterkindes zu stehlen . Ver¬
steht ihr nun , proletarische Eltern , um was cS
geht ? Versteht ihr nun deii Ruf zur Sammlung
aller Kräfte zum Schutze des Arbeiterkindes , den
die Reichskonfercnz der Kinderfreunde erhob ?

Die Arbeiter lverden diese » Ruf verstehen
und ihm folgen , den » die Arbeiter l ) aben noch
immer erkannt , welche Aufgaben sie zu erfüllen
haben . Und die Arbeit der Kinderfreunde wird
das ihre dazn litt «, immer mehr Sympathie » zu
werben , denn das ist «S, was dieser Konferenz so.
großen Wert gab , daß sie offenbarte , lvelche er¬
zieherischen Begabungen im Proletariat stecken,
daß sie zeigte , wie gut , wie wertvoll die Arbeit ist ,
die bisher schon geleistet wnrde . Wir haben heute
schon eine große Anzahl Genossen und Genossin¬
nen , die es vortrefflich verstehen , mit den Kin¬
dern zu arbeiten , sie zu führen . Der Einwand gilt
nicht , daß dort , wo es noch keine Kinderfrcnnde -
gruppen gibt , eS eben nicht genug befähigte Ge¬
nossen gibt . Schafft die Organisationen und sam¬
melt die Kinder , — ihr werdet dann schott sehen ,
wie die Kräfte sich finden , wie rasch sich Genossen
nnd Genossinnen in diese neue Arbeit zu schicken
wissen! Haben wir erst die Organisationen » nd
einige tätige Genossen und Genossinnen in ihnen ,
dann werden wir schon dafür sorgen , daß diese
Mitarbeiter in eigenen Kursen geschult tvcrden .

Erscheint euch die Aufgabe , die die Kiuder -
reunde sich gestellt haben , unerfüllbar ? Schreckt
euch die ungchelire Zahl der Arbeiterkinder , die
wir erfassen wollen ? Schrickt euch die Größe rmd
Macht der gegnerischen Erziehungsorganisationen ?
Oder schreckt euch gar die Macht des Bürgertums
> md der Kirche , die sich stützen können auf die

Hilfe des Staates ? Ach , wann hätte uns je die
Größe einer Aufgabe geschreckt , wann hätten uns
e Hindernisse beirrt ! Gerade weil die Möglich¬

keiten bürgerlicher Beeinflussung der Arbeiterkin¬
der so zahlreich sind , tvcil Macht und Geld dem

Feinde schier unbegrenzt zur Verfügung stehe »,
gerade deshalb müsse » tvir nnd mit aller Leiden -

chaft iu den Kampf um das Kind , nm unser Kind ,
um das proletarische Kind stürzen. Ja , nach Hun -

derttanscndcn zählt die Schar der Arbeiterkinder ,
denen wir helfen wollen , die wir führen tvollen ,
die tvir retten wollen aus de»l Fängen bürgerlicher
Bcciuflnfsnng . Ja , eine Armee von nationale »
und klerikale » Lehrern nnd Katecheten stellt sich
unö in den Weg. Ja , zu ihnen gesellt sich in un -

zähligcu Fällen mangelndes Verständnis prole¬
tarischer Eltern , — aber allen diesen Feinden zum
Trotz sage » tvir : nur erst recht sozialistische Er¬

ziehung ! Liu » erst recht Schaffung von Kinder¬

freundeorganisationen !
Fast überall , wo Fabriksschornsleinc rauchen ,

erhebe » sich auch Kirche » und Pfarrhöfc , vo »
denen aus der Kampf gegen de » Sozialismus ge¬
leitet wird . Sagt , nus das nicht deutlich genug ,
wie berechtigt auch für unser Land die Parole der

österreichischen Kinderfreunde ist :

Wo ein Schlot raucht , da muß quch eine

Kinderfreundegruppe gegründet werden !

Biele Schlote rauchen im, Land , viele Kirch¬
türme ragen zum Himmel — sie sagen uns , tvie

viel wir z » tun haben , wir alle , die gesamte or¬

ganisierte Arbeiterschaft , um iinscre Kinder für
uns zu sammeln , in ntiseren proletarische » Kin -

dergcmeinschaften , sic ' sagen uns , daß wir erst am

Beginn des Kampfes nm das Kind stehen . Aber

nimmt erst die Arbeiterklasse diesen Kampf auf ,
dann wird sic in diesem Kampfe auch zu siegen
wissen .

*

Paris , 21 . Mai . Die Landung des ameri¬

kanischen Fliegers Lindberah auf vem Pariser
Flugplatz Le Bourget löste unbeschreib¬
lichen Jubel der v iel tauscndköpsigen
Menge aus . Lindbergh machte « inen durchaus
frischen Eindruck . Er wurde zunächst von dem

Pariser Botschafter der Bereinigten Staaten

Herrick begrüßt , der ihm zu dem Gelingen
seines tollkühnen Unternehmens den herzlichsten
Glückwunsch aussprach . Die militärische und

polizeiliche Absperrung des Fluggeländes hielt dem

Ansturm der Begeisterten und immer wieder in

Hochrufe ausbrechenden Menschenmenge nicht
stand ; im Augenblick waren per Flieger « nd die

*

offiziellen Persönlichkeiten von einer dichten Mauer
umgeben . Lang « vor dem Rahen des Flugzeugs war
der Landungsplatz durch Scheinwerfer und Mag¬
nesiumraketen taghell beleuchtet . Glückwunsch «
telegramme in ungeheurer Zahl sind bereits efnge »
troffen . Zu Ehren des Fliegers fand sofort «in

kurzer Empfang in einer festlich geschmückten
Flugzeuhalle statt . Alsbald nach der glücklichen
Landung stiegen Flugzeuggeschwader nach den ver¬
schiedensten Richtungen auf, insbesondere nach Lon¬
don , wohin photographische Aufnah «

inten von der Landung LindberghS zur draht¬
los en Uebermittlung nach den Der¬

lei » igten Staaten gebracht wurden .

Die Kompromitzformel iu Genf gefunden .
Die von den Russen abgelehnte » Resolutionen verpflichten sie nicht .

Genf , 21 . Mai . Im BcrbindungsauSschuß
der ' Weltwirtschastskonferenz ist es heule mittag
zu einer vollkommenen Einigung in Sachen des

sowjetrussischen Antrages gekommen . Die Eini -

gungsformel war von dem amerikanischen Dele¬

gierten Boyden als Gegenvorschlag zum Text « der

Russen ausgestellt und in einem besonderen Redak -

tionskomltee unter deutscher Mitarbeit etwas abge¬
ändert worden . Sie lautet :

,Hn Anerkennung der Wichtigkeit der Be¬

lebung des Welthandels und unter absolutem

Verzicht auf eine Einmischung in die politischen
Fragen betrachtet die Weltwirtschastskonferenz
di « Teilnahme der Mitglieder aller hier vertre¬

tenen Lander , tvaü auch die Unterschiede in ihren

Wirtschaftssystemen sein mögen , als «in glück¬

liches Borzeichen für eine friedliche wirtschaft¬

liche Zusammenarbeit aller Völker .

Es herrscht selbstverständlich Einvernehmen
darüber , daß , nachdem die sowjetrussische Dele¬

gation nur für die Entschließungen A, B, C und

D gestimmt hat , die übrigen Entschließungen der

Weltwirtschaftokonserenz fiir die Sowjetunion
keine Wirkung haben .

Rach Annahme dieser Kompromißsormel
dankte Sir Arthur Balfour dem Führer der

Der Metallarbelterstteit vor dem Snde ?

Berlin , 21 . Mai . ( Eigenbericht . ) Im
Streike bei der A. E. G. wurden heute vormit¬

tags Verhandlungen begonnen , die zur Zeit noch
nicht beendet sind . Obwohl di « Aussperrung
dnrchgeführt wird , scheinen die Verhandlungen
keinen ungünstigen Verlauf zu nehmen . In den

Abendstunden verlautet , daß zwischen dem
Metallkartell und dem deutschen Metallarbeiter¬
verband eine Einig « ngsformöl gefunden
wurde , die aber geheim gehalten wird , bis die

Belegschaften am Montag über diese Formel
abstimmen .

Parteitag der deutschen Sozial '
demokratle .

Sonntag offizielle Eröffnung .

Kiel , 21 . Mai . ( Eigenbericht . ) Partcivor -
stand , Parteiausschuß nnd die Kontrolle beschäf¬
tigten sich heute mit den Vorarbeiten zum Par¬
teitag , der Sonntag hier eröffnet wird . Heute ist
ein Sonderzug der Hamburger Arbeiterjugend
hier eingetroffen , für Sonntag sind eine Reihe
weiterer Sonderzüge angekündigt . Sonntag vor¬
mittag veranstaltet die Arbeiterjugend eine

sowjetrnssischen Delegation Ossinski , der seiner¬
seits fiir die Mitarbeit des englischen Delegierten
bei der Erzielung der Verständignng dankte ,

ch

Nusfische Revreffalien .
Gegen Länder mit ungeregelten Handels -

beziehnngen .
Moskau , 21 . ' Mai . ( TASS . ) Ter Haudcls -

volkülionnnissär Mikojan hat eine Verordnung
erlassen , in welcher die Handelsvertreter in den
Ländern , in denen ein normaler Verlauf der

Tätigkest der Hcmdelsvcvtrelung nicht fcesichrvt .
ist, anfgefvrdert lverden , uuvcrzuiglich deii Plan
für die weitere Arbeit auf dem Gabiclc des Ex¬
portes und des Importes uachzuprüfen . Weitere
Bestellungen auf Grund der für diese Länder aus >
gestellten und noch nicht ausgeniipten Lizenzen
können nur mir bcso » barer Genehmi¬
gung des Ha n d e l s k o mm i s s a r i a t e s

vergeben Warden . Tcr Verwaltung für auswär¬
tige Transaktionen tvird vorgcschricbcn , sich dring¬
lichst mit den Handelsvertretern janer Länder ,
in welchen eine normale Abwicklung kommerziell «
ler Operationen gesichert ist, zwecks Verle¬

gung der Liesernngeausträge nach dielen Län >
Vern in Verbindung zu setzen sowie bei der Auf -
slcllnna der Außelchand . lspläne für das nächste
Geschäftsjahr der Notwendigkeit , die Bestellungen
zu verlegen , Rechnung zu tragen .

große Kundgebung , bei der Paul L o e b c refe¬
rieren wird . Nachmittags beginnen dann die
offizielle » Verhandlungen des Parteitages . .

Reichskonserenz des Schutzbundes
in Wien .

Unsere Partes durch Genossen Kremser vertreten .

Wir » , 21 . ' Mai . Heute begann die vierte
Reichcl ' unfcreuz des republikanischen Schutzbundes ,
bei welchem nach d. ' n BagrüßungSansprachen durch
den Vorsitzenden Mg . Deutsch « ud Heinrich
Kl r e m s e r ( Töplitz - Schönau ) Abg. Julins
Deutsch ein längeres ilicscrat erstattete , wobei
er datonte , daß der rcplMkanische Schutzbund
gegen die Bedrohung der Republik durch den
Fascismns gerüstet sein müsse . Er betonte sodauu
die NoUveudi ^kvit , daß die Beziehungen mif dein
Bruderovgauisationen im Auslande gepflegt wer -
den uns daß die österreichischen Arbeiter mit dsm
Reichsbanner Schwar ; - Rot - Gold in gemcinstuster
Klasseirfrout gegen die Reaktion stehen . Ebenso
wertvoll sind die fvelNldt ' chaftliiche» Beziehungen
mit den Brndcrorganisatioueic in der Tschecho-
slolvakei , in Südslawien usw . Zum Schlüsse be¬
tonte der Redner di « Notwendigkeit des Ausbaues
des Skhutzbuudes .
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Kia Jahr Parteileben .
DaS Jahrbuch der deutschen sozial »

demokratie für 1026 .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei
Deutschland « bat al « Vorarbeit für de » ain
22 . Mai in Kiel beginnenden Parteitag ein
mehr al - 800 Iciten starkes Jahrbuch heraus »
gegeben, in bet » Rechenschaft über die Arbeit und
über die Leistung der Varlei erstattet wird . Dieses
Buch ist aber mehr als ein nackter Bericht : cs
gibt eine eingehende Icknldernng des politischen
Leben - und der wirtschaftlichen Entwicklung
Deutschlands seit der Mitte des Wahres 1028 , eS
ist somit ein Stück Geschichte nicht nur der
stächt «» Partei Deutschlands , sonder » deS deut¬
schen Volke - überhaupt . Schon die Aufzählung der
vielen Abschnitte dieser Schrift zeigt die Mannig¬
faltigkeit sozialdemokratischer Arbeit : in diesem
Artikel kann nur da « wichtigste daraus anacdeutet
werden . Der Partcivorstand beginnt die Bericht «
erstatt »»«, cs folgt die ReickMagSfraktion , eS fol¬
ge » die Fraktionen der einzelnen deutschen Länder
und den Abschlns ; de « Jahrbuchs bilden längere
Abhandlitngen über die Entwicklung der deutschen
Wirtschaft , über die ( yewerkschaflsbctvegung , über
die Ausbreitung der Konsumvereine und über die

Arbcitersportbctvcgtliig .
Die M i t g l i c d e r za hl der sozialdemokra¬

tischen Partei ist im Jahre 1920 nur vo » 806 . 268

auf 823 . 520 gestiegen . Dieser geringe Zuwachs
erklärt sich aus der außerordentlich schweren Krise ,
unter der die deutsche Wirtschaft im vorige » Jahre
rn leiden hatte und die mit ihrer riesigen Arbeits¬

losigkeit die Arbeiterorganisationen besonders hart
traft Bemerkenswert ist eine A l t e r S st a t i st i k
der sozialdemokratischen Parteimitglieder . Die

-Hauptmasse steht in den mittleren Lebensaltern ,
zloischen 31 und 55 Jahren . Ter Nachwuchs der

Partei ist verhältnismäßig schwach . Wenn auch
berücksichtigt werden muß . daß das Reichsbanner ,
die Arbeitersportbewegung und ähnliche Organi¬
sationen die jllngc » Arbeiter außerordentlich in

Anspruch nehmen , so wird doch dafür Sorge ge¬
tragen werden niüssen , daß der Zufluß an jün¬
geren Parteigeuosien wieder stärker einsctzt. Wert¬
voll ist auch eine Statistik der Bcrufszuge -
h ö r i g k e i t der Partcimiiglicder , die auf Grund
der Aufnahme einiger Bezirke aitf das ganze Reich
nmgerechnet ift. Danach sind 84 Prozent Hand -
nnd Kopfarbeiter , 4 . 0 Prozent zählen sich zu den

selbständige » Gewerbetreibenden , 2 Prozent ge¬
hören de>l freien Benlfeil an , 9 Prozent habe »
keine Angabe über ihren Beruf gemacht. Die

sozialdemokratische Partei ist also auch jetzt vor
allem eine Arbeiterpartei .

Wie stark der parlam « ntarische Ein¬

st il ß der deutschen Sozialdemokratie ist , geht dar¬
aus hervor , daß sie im Reichstag mit 131 , in den

Landesparlamenten mit 468 Abgeordneten , in
l 122 Städten mit 0773 Stadtverordneten , in 6969
Genieinden mit 29 . 090 GemrinderatSnntgkiedern
vertreten ist. Al « Bürgermeister sind 708 , als

tziemeindevorstehcr 637 , als besoldete Stadträt «
340 Parteigenossen tätig . Tie Zahl der sozial¬
demokratischen Ortsvercinc hat sich von 7967 auf
8230 erhöht . Sehr ansehulich ist auch die Finanz¬
gebarung der Partei , hatte sic doch in den Be¬

zirken einen Gesamtumsatz von 7. 4 Mistionen
Mark . Die agitatorische Hauptarbeit des vcraan -

geueu Jahres wurde beim Kampfe um die Ent -

cignnng der Fürstcnvermögeii geführt. Allein für
Volksbegehren und Volksentscheid mußten mehr
als 2 Millionen Mark anfgetvendet werden .

Stecke » diese Zahlen den äußeren Rahmen ab,
i>i dem sich da » Leben der Organisation bewegte ,
so bilden sie doch erst die Voraussetzung für oaS

Wirken der Partei in der Ocffent -
l i ch l e i t. Ungeheuer groß war die von der

Sozialdemokratie geleistete Arbeit lm Reichs¬
tag , in den Ländcrparlamcnteu , in allen Körper¬
schaften, die sich mit Gesetzgebung und Vertvaltung
zu befassen Haven . Konnte di « Linie der auswär¬
tigen Politik des Reichs im allgemeine » gebilligt
tvcrden , >veil sie auf dem Wege zur Berständi -
gnng und dauernden Aussöhnung mit dcir früheren
Kriegsgegnern lag , so waren uni so schärfere
Känipfe im innerpolitischen Leben notwendig .
Wenn die republikanische Verfassung jetzt als ge¬
sichert angesehen werden kann , so ist das ein Ver¬
dienst vor allem der sozialdemokratischen Partei .
Die Sicherung der Republik ist aber erst die Bor -
bediugung für die weitere Arbeit , deun je niehr
die Feindschaft gegen die Republik bei den be¬
sitzenden Klassen schwindet, nm so dringender wird
die Pflicht für die Sozialdemokratie , dieses Staats¬
wesen mit sozialem Geist zu erfüllen , in ihn « den
Aufbau der sozialistischen Gesellschaft vorzuberei¬
ten . So ergab cs sich, daß im vergangenen Jahre
erbittert darum gekänlpft werden mußt «, die
Lastenverlcilnng zugunsten der besitzlosen Bevölke¬
rung zu beeinflussen , die Sozialpolitik weiter aus -
zubauen , die Wirtschaftspolitik so zu gestalte », daß
sic zur Behebung der schwere » Krise führe .

Welche vielfältige Arbeit in den Parlamenten
der 19 verschiedenen deutschen Länder geleistet
tvcrden muß , das ergibt sich anö den Berichten der
einzelnen Landtagsfraktionen . Im Jahre
1918 ist eS leider nicht dazu gekommen , den deut¬
schen Einheitsstaat Herzitstellen . Das Reich hat
daS Hoheit - recht auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik , deS HeerlvesenS , der Steuergesetzgebung ,
der Eisenbahn , der Post , bei den Zöllen , bei der
Sozialpolitik ; in der Ausführung der Reichsgesetze
ind den einzelnen Ländern aber so viele Freihei -

" t * gelassen , daß daS dem ParliknlariSmuS den

breitesten Raum gibt . Dazu kommt noch, daß das

Beamten und damit - wird wieder Anklage erhoben
wider die deutschen Regierungsparteien . Werde »
die christlichsUiÄen und di « lanobündlerischcn Leh¬
rer diest Anklage verstehen ?

Der größte Teil des Aufrufes ist der War¬
nung vor e i n e in neuen S ch u l d r o s s c -
lungSgesetz gewidmet, das unter dem harm¬
losen Titel eines Uniftzierungsgefetzes
auftritt . Die Absicht, die verschiedenen bestehenden
Schulgesetze zu vereinheitlichen, bildet nur den Be¬
wand , ein durch und durch rückschrittliches Reichs-
schnlaesetz zu schaffen , das das SchulwesendiesesStaateSumein halbesJayr
hundert z n r ü ck w e r f e n würde . ES ist nicht
möglich , an dieser Stelle das geplante Unifizic-
rungSgcseh so ausführlich zu schildern , wie dies im
Aufrufe des LehrerbundeS geschieht. ES wird not -
wcndig sein , über diese Diane noch besonders zu
sprechen . Nur so viel sei hier gesagt, daß, wen »
das Gesetz in der geplante » Fassung Gelwng er¬
langt , es zu Schuldroffelungen kommen wird , ge¬
genüber denen alle bisherigen noch sanft und milde
ivaren . Der Lehrerbund stellt fest, daß nahezu
die Hälfte aller Klassen verloren
gehen würde !

Man muß dein Lehrerbunde dankbar sein
s dafür , daß er so nachdrücklich di « deutsche Bevöl -

kcrung auf di « ihr drohenden Gefahren aufmcrk -
sani macht , daß er auch warnt vor der geplanten
Verwaltungsreform . Aber — wird feine
Parole : . steine Stimme für dieses Unifizierungs¬
gesetz , keine Stimme für solche VertvaliungS -
rcforml — wird diese berechtigte Losnng, die der
Lehrerbund auSgibt , befolgt - werden? Für die deut -
üben Sozialdemokraten bedürfte es gar keiner
Mahnung , sie haben in dem Augenblicke, da die
Grundzüge der reaktionären BertvaltungSreform
bekannt wurden , den . stomvf gegen sie aufgenom -
men . Sic tvcrden ebenso leidenschaftlich gegen alle
Versuche der Verschlechterung unserer Schnlgcschc
kämpfen . Und di « RegienmgSpartcicn ? Nun , sic
werden der Mahnungen der deutschen Lchrerschafi
lachen . Denn , we >» n das deutsche Schulivescu vcr -
kümmert , — wem könnte es lieber sein al » den

deutschen Klerikalen , die doch allzu gut tvissen , daß
es für sie nichts Gefährlicheres gibt , als eine wirk -
sich moderne Schule ? Die Klerikalen wollen Herr ,
schen , nicht allein aus besitzcgoistifche » Gründen ,
eine so ausschlaggebende Rolle diese auch spielen ,
— sie wollen auch herrschen fiir Roll », sie tvollen
der Herrschaft Roms de » Weg bereiten . Zu dieser
Wegbrreitung gehört die Vernichtung de « Schul -
iveseus , nicht nur des deutschen allein , sondern die
Verkümmerung deS Schulwesens aller Rationen .
Der Lehrerbund kann es als gewiß annehmen : lie¬
ber als gut « Schulen sind den Herren Mayr -
Harting und Feierfeil , Kanonen und Tanks , und
lieber als gute Bezahlung der Lehrer ist ihnen eine
fette Kongrua . Und die Landbündlcr ? Durste
man sie je als fortschrittliche Partei ansehen ? Sie

sind doch di « Partei der Ausbeuter auf den » Lande ,
die Partei der agrarischen Proftimacher . Mas soll
ihnen schon an der deutschen Schule liegen ! Wenn
die landwirtschaftlichen Arbeiter gar mcht in die

Schul « gehen nmßten , wär « es ihnen anr liebsten .
Analphabeten lassen sich am leichtesten auSbeuten .
Sie sehen doch die allgemeine Schulpflicht nur als
unvermeidbares Ucbcl an . Sie wollen Profit
mache » und sonst nichts . Und um die Prositge¬
meinschaft mit den tschechischen Agrariern und

tschechischen Fabrikanten und Klerikalen aufrecht
erhalten zu können, werden sie allen , aber auch
allen Anschlägen wider di « letzten kärglichen Roste
der deiltschen Sekbstvenvaltung , wider die deutsche
Schule und wider die deutsche Kultur zustininicn .

Wir können nicht mehr wünschen , al « daß der

Aufruf de » deutschen LehrerbundeS recht viele

Deutsch«, vor allem aber recht viele deutsch« Leh¬
rer zum Nachdenken veranlaßt . Denken sie erst
einnial wirklich gründlich und konsequent darüber

Posizeitvesen , die Kultur - und Schulpolitik , der
Ausbau der Gemeindeverfassung , das Wohlfahrt »,
wesen ganz in den Hände » der Ländcrrcgierungen
liegt . So kann sich die besonders von Bayern so
stark bctoiite „Eigenstaatlichkeit " entwickeln , bi «

sich gegen das Reich richtet , sobald es nicht nach
dem Wunsche der . reaktionären Regierungen der
Länder geleitet wird . Au » dieser Verzettelung der

Kräfte entstehe » nicht nur fortwährend polnische
Differenzen , sie verursacht auch unverhältnismäßig
hohe BerivaltungSkostcn und zwingt die Sozial¬
demokratie dazu , ihre schärfste Aufmerksamkeit auf
das GcsehgebungS - und VerwältnngSleben der
Länder zu richten . So erklärt es sich aber auch,
daß zuiveilen die Taktik der Sozialdemokratie in

einzelnen Ländern vo » der Taktik im Reiche ab¬
weicht . Ein Beispiel auS der Jetztzeit : Im Reiche
steht die Sozialdemokratie in Opposition zur Rc -
gierung des Bürgerblocks , an den » auch das Zen¬
trum beteiligt ist, in Preußen bildet es seit bald
sieben Jahren eine Regierung mit dem gleichen
Zentrum .

So ergebe » sich aus dem Jahrbuch der sozial¬
demokratischen Partei ' DcutschlandS eine Fülle von
Tatsachen und Anregungen , die über die Grenzen
des Deutschen Reiche » hinaus da » Interesse jedes
Politikers finden werden . Der Krieg und feine
Folgeerscheinungen hat die deutsche Sozialdemo¬
kratie schwer getroffen ; die von de » Kommunisten
verfolgte Spaltungspolitik hat auch die dciitsche
Arbeiterbewegung unendlich geschädigt ; das Jahr¬
buch aber legt Zeugnis davon ab , daß die deutsche
Arbeiterklasse wieder auf den » besten Wege ist mcht
mir die Einheit ihrer Organisation unter den
Fahnen der Sozialdemokratie wieder herzustellen ,
sondern auch die Stellung im StaatSleben einzu¬
nehmen , die ihr auf Grund ihrer Stärke gebührt .

Eugen Prager .

©egen Sie reottionfleen Atm uns Pisnk SklMmWüMm
Sine Warnung der deutschen Lehrerschaft .

Der „ Deutsche L e h r e r b u n d im t s ch c- s ohne eine Partei anzugrcifen , er stellt bloß die Tat

ch oslowakische n Staate " , die Organisch fachen fest , aber diese Feststellung ist auch schon
tion der gesamten deutschen Lehrerschaft , veröffent - >Anklage , Anklage wider jene Parteien , die für die
licht einen Aufruf „ All die deutsch « Bevölkerung Zölle stimmten , ja auf deren Drängen eS zur
und ihre VcrlrciuugSkörpcr ", der von der tiefen Schasinng der Wuchcrzöllc kam .
Besorgnis spricht , nut der der deutsche Lehrerbund , Ter Aufruf de « LehrerbundeS stellt auch fest,
die innerpolitische Entivicklung verfolgt , die auf daß das neue Finanzgcsctz , indem - S die
ein « Abkehr von den Grundsätze » der Freiheit Umlagenhöhe der Gemeinden begrenzt und auch
und de » Fortschritte » hindeutet und einen Bor - fün jt die Beivegilngsfreiheit der Gemeinden ein -
marsch gegen di « Kulturentwicklung und gegen die | <>ngt yiib indem es dadurch den ( Yemeinden die
Rechte der nationalen Minderheiten bedeutet . j Möglichkeit nimmt , über das gesetzlich vorgesthrie-

Es ift selbstverständlich , daß der deutsche Leh - i bene Mindestmaß hinan » Opfer fiir daS Schul -
rerbund , dessen Aufgabe auch die Wahrung der wesen zu bringen » schwere Gefahren für
wirtschaftlichen Interessen der Lehrerschaft ist , zu- ! d i e A u S g e st a l t u n g de » L a n d s ch u l -
nächst darauf verweist , daß die ncucu GehaltSge - 1 w e s e n S bringt . Die Eiissührung neuer aufstei -
sctze fast ausschließlich den ledigeit Lehrern und gender Klaffen , insbesondere durch Errichtung von
dann den kinderlosen Ehepaaren zugute kommen, ' Bürgerschulen , die fast stets mit einen « Neu - oder
daß aber Lehrer kund Beamte ) mit n«ehrere » Kin - Zubau vo » Schulräunien verbunden ist , wird
der » nur durch Ergänzungszulagen vor Gehalts - wesentlich erschwert sein .

Wieder nur ein « Feststellung , — - und doch
auch zugleich eine Anklage . Deutsche Parteien
sind es , Parteien , die sich stets als nationale Par¬
teien gebärdeten , die diirch ihre Znstiinmung zum
neuen Finanzgcsetze das deutsche Schulwesen dros¬
seln halfen . und jene deutschen Lebrer , die diesen
Parteien angehören , für sie geworben haben , sie
unterstützt l ) aben, sie haben mit geholfen ,
einen Schlag gegen das deutsche Schulwesen und
damit gegen die deutsche Lehrerschaft zu führen !

Der Aufruf des LehrerbundeS stellt auch fest ,
daß die Hoffnung vergebens lvar , diirch Verringe¬
rung der aktiven Militärdienftzcit von achtzehn
auf vierzehn Monate würden große Mittel fiir da »

Kultnrivescn im Staate frei und so die Mittel zur
Ausgestaltuiig des Volks - und Biirgerschulivesen »,
aber auch fiir eine Besserstellung der Lehrer und

Verkürzung geschützt werdeii könne » . Ein Großteil
der BezugSausbessernng der Lehrer und anderen

öffentlichen Angestellten ist aber durch djt » I

Auswirkung der Zoltgesetz « zunichte
gemacht worden . Soweit die Bezüge der Lehrer
orlrch die neuen GehaltSgesetze nicht verbessert
wurden , i st ihre L « b e n S h a l t u n g durch

diealsFolgeder Zölle « nfgetrete ne

Lebensmittelteuerung sogar noch ver¬

schlechtert worden !

Eine wichtige Feststellung für jene Lehrer , die
im christlich -sozialen Lager stehen oder deut Bunde
der Landwirte angchörcu ! Das , ivaS diese Lehrer
schon längst fühlten , was sie aber zu sagen nicht
ivagten , um nicht in Konflikt zu geraten mit ihren
Parteien , das sagt nun ihre Organisation , der

Deutsche Lehrerbund . Der Lehrerbund sagt cs ,

Die grinsende Fratze .
Roman von Bietor Hugo .

56 AuS dem Französische » überseht von
Eva S ch u m a n n.

ES entstand eine Bewegung , die Fackeln
leuchteten , der Wapentake , hoch in der Hand das

Weapon , erschien unter dem offenen Tor des

Friedhofs ; schiveigsam schrilt derselbe Zug den¬

selben Weg Mischen den beiden Tore » dahin , in

unigekchrter Richtung ; das Tor des Friedhofs fiel
zu , da » Tor des Gefängnisses öffnete sich, di «

grustartigc Wölbung des Eingangs zeichnete sich
leuchtend ab , der fiiistere Gang wurde undeutlich
sichtbar , und die ganze Vision kehrte wieder in ihr
Düster zurück .

Zu der gcheimnisvotlen Verhaftung Gwyn -
Plaines , zil der Rückqalie der . Kleider durch die

Polizei kam nun diese « Unheimliche : ein Sarg ,
der begraben wird ; es fiigle sich dem Ganzen
förmlich ein .

. „ Er ist io «! " schrie Nrsue . ruf .
Und er fit ! « uk - inen Pressstein nieder .

. . Tot! Sie hab ? » ihn getötet ! Givynplaine !
mein Kind ! n«- <ineu Sohn ! "

Und er brach in wildes Schluchzen aus .

Ursiis , ach ! er Pflegte sich zu rühmen , nie in

seinem Leben habe er geweint . Seine Tränen hat¬
ten sich aufgesammelt , Tropfen auf Tropfen ,
Schnrerz auf Schmerz , ein ganzes Leben lang ;
solch ein « Fülle verströmt nicht im Nu . Ursns
schluchzte lange .

. Er weinte über Givynplaine - über Dca ,
über sich selbst, über Homo . Er weinte wie ein
Kurd . Er weinte ivic ein Greis . Er iveinte über
E , worüber er gelacht l - aite . Er holte alles

Des Menschen Anrecht aus Tränen verjährt

Im übrigen war der oben begrabene Tote

Hardquanonne . Aber das kouilte Ursus nicht
wissen.

Mehrere Stunden vergingen so.
Der Tag begann zu grauen . Schattendurch -

saltet breitete sich das fahle Tuch des Morgens
über das Tarrinzeau - Fcld . Die Dämmerung
ttcichie die Fassade des Todcostcr - Hofes . Meister
Nicleh war nicht zu Bett gegangen und sah man¬

cherlei Schwierigkeiten voraus .

Plötzlich klopfte es laut au die Tür des

Wirtshauses .
An allen Gliedern zitternd , schob der Wirt

sein Guckfenster zurück .
Meister Nicleß erkannte beim grauende »

Tageslicht eine Gruppe von Polizisten mit Mei
Männeri » an der Spitze , von denen der eine der

Friedensrichter tvar . Der andre war vin dicker

Herr mit wachsbleichem Gesicht , in höfischer
Perücke und Reisomantel — Barkilphedro .

Mit lauter strenger Stimnic fragte der Frie¬
densrichter :

„ Meister Ursus ? "
Der Wirt , sein Käppchen in der Hand , ant¬

wortete :

„ Halten zu Gnade » , er ist nicht da . "

„ Wo i £ er ? "

„ Ich weiß nicht . "
„Diese Landstreicher ! " sagte der Friedens¬

richter .
„ Halten z»c Gnaden , da ist er ", sagte Meister

Nicleß unterwürfig .
„ Kommt schnell , Meister Ursus " , rief der

Wirt . „ Hohe Herrschaften wollen Euch sprechen . "

Ursiis schreckte zusammen .
Der Friedensrichter winkte ihn«, ins HauS

zu treten .

Er heftete den Blick des Gesetzes ans Ursns
und sagte :

„ Ihr habt einen Wolf . "
Ursns antwortete :

„Nicht so ganz . "
„ Ein strafbares Vergehen " , sagte der Frie¬

densrichter .
„ Er ist mein Haustier . "
„ Komödiant , morgen um diese Stlmde wer¬

det Ihr und Euer Wolf Englaitd verlassen haben .
Weim nicht , so wird der Wolf ergriffen , auf die

AmtSkanzlei gebracht und getötet . Und Ihr
kommt ins Gefängnis . "

Ursns murmelte :

„ Wie soll daS niöglich sein ? Hätte ich noch
wie früher meine kleine Hütte auf Rädern , so
ginge das schön . Aber jetzt habe ich die Green -

Box , eine große Maschine mit zwei Pferden ; und

mag ein ' Boot noch so groß sein , die Green - Box
geht nicht drauf . "

Der Wirt lächelte niid wandte sich zu Ursu ».
„ Meister Ursus , Ihr könnt den Green - Box

ja verkaufeii . Ihr habt ja ei » Angebot . Der

Kauf kann noch heute abgeschlossen werden . Der

Zirftlsbesitzer von nebenan mochte den großen
Wagen uird die beiden Pferde kaufen . "

„ Der Zirkusbcsiher tut gut daran " , sagte der
Friedensrichter . „ Wagen und Pferde wird er gut
gebrauchen könne » . Er wrrd ebenfalls heute noch
abziehen . . Die ehrwürdigen Geistlichen der Kirch -
spiclc bot } Sonthwark haben sich über daS unsitt¬
liche Treiben auf dem Tarrinzeau - Feld beklagt .
Der Sheriff hat seine Maßnahinen getroffen .
Heute abend wird keine einzige Gauklerbude mehr
auf diesen « Platze stehen . Ihre Majestät hat ge¬
sagt : ,Da muß mal ausgekehrt werden ' . "

In deii langen Stundei » des Grübelns die¬

ser Nacht hatte sich Ursiis mehr al » eine Frage
gestellt . Schließlich hatte er nur eine Bahre ge¬
sehen . War es denn sicher , daß Givynplaine dar¬

auf gelegen hatte ? Es gab ja auf der Welt auch

noch andere Tote al » gerade Gwynplaine . Viel¬

leicht war er noch ain Leben .

Ursus verneigte sich vor dem Friedensrichter .
„ Ehrengeachter Herr Richter , ich werde ab¬

reisen . Mit dem Schiff „ Booraat " . Nach Rotter¬
dam . Ich gehorche . Ich verkaufe die Green - Box,
die Pferde , die Trompeten , die Zigeunerinnen .
Aber e » gehört noch einer zu mir , ein Kamesad .
den ist nicht z>«rücklaffen kann . Gwynplaine . . • .

„ Gwynplaine ist tot ", sagte eine Stimme /
Niedergeschlagen lieh Ursu » den Kopf hän¬

gen . Ihm blieb nicht » übrig , al » sich zu fügen.
Da fühlte er , wie ihn jemand am Ellenbogen

berührte . Ursu » zitterte .
Die Stimme , die gesagt hatte : „ Gwynplaine

ist tot ", flüsterte ihm in » Ohr :
„ Hier sind zehn Pfund Sterling , die Euch

jemand schickt, der Euch wohl will . "

Und Barkilphedro legte vor Ursus eine kleine
Börse auf den Tisch hin .

Der Leser erinnert sich der Kaffette , die Bar¬

kilphedro mitgenommen hatte .
Zehn Guineen von zweitausend — das tvar

alle », was Barkilphedro tun konnte . Er hatte sich
die Mühe gemacht , einen Lord aufzustödern , nun

begann er Viesen Umstand auszubcuten .
Der Friedensrichter trat auf den Wirt zu :
„ Meister Nicleß Plumptre , in Eurem Hause

und mit Eurer Zustimmung ist da » Gesetz ver¬

letzt worden ; Ihr habt da » Aergernis in Euer
Hau » ausgenommen . Meister Nicleß , Eure
Schankgerechtigkeit ist Euch entzogen ; Ihr zahlt
Buße , und Ihr spaziert in » Gefängnis . Ihr und

dieser Bursche da " , auf Govicum weisend . „ Und
diese » Hau » , der Todcaster - Hof, bleibt verschlossen
und vernagelt . E » muß ein Exempcl statuiert
werden . Und nun folgt uns . "

(Fortsetzung folgt . )
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nach , warum denn Parteien , dl « sonst so schön von

deutscher Treue und von oeutschcr Volksgcmein -

Kt zu schivatzen wlißten , alle dies« widerliche »
ken gegen die deutsch « Sch»,le >l »d die deutsche

Kultur uuternehmeu , so müssen sie darauf kom -

mn , daß eS geschieht, lveil diese Parteien bürgcr -
liche Parteien sind — Parteien der Besitzenden .
Rur das Reden von deutscher Kultur verbindet

deutsche Bürgerliche und deutsch « Lehrer in den

bürgerlichen Parteien , — di « wirklichen Kultur¬

interessen des deutschen Bolles und damit der dent -

scheu Lehrerschaft kann nur ein « Partei wahren ,
die nicht alle Kulturideale durch den Geldsaß ersetzt
Hai uno die als Vorkämpferin des Kultnraufstieges
der Massen es als selbstverständlichste Pflicht er¬

achtet, den Lehren und oer Schule alles zu geben ,
ivaS zur »Höchsteritwicklung des Schulwesens not¬

wendig ist, die sozialdemokratische Partei . Ist nicht
überzeugendster Boiveis dafür die Schulreform
Wiens, die das Werk der Sozialdemokratie ist ?
— Erst wenn die deutsche Lehrerschaft verstehen
lernt, daß ihr natürlicher Verbündeter die kultur -

hungcrige deutsche Arbeiterschaft ist, erst dann wird
der Kampf um unsere deiitsche Schule wirklich zum
Erfolge führen können .

Abgeordneter Patzel gestorben .
Wie aus Hlrschberg gemeldet wird , ist dort

Freitag abends um 11 Uhr der nationalsozialistische
Abgeordnete Josef Patzel plötzlich verschieden ;
er war erst kurz vorher mit dem Znge aus Prag
eingetroffen.

O

Abgeordneter Patzel tvar mit feiner breit¬

schultrigen Gestalt und seinem blonden Vollbart
eine der niarkantostcn Gestalten des Abgeordneten¬
hauses, dem er seit dein Jahre 1920 angehörte .
Er gehörte zu jenen Politikern , denen auch der

Gegner persönliche Achtung entgegeubringen muß ,
denn er hat den politischen Kampf stets mit ehr¬
lichen Waffen und ans ehrlicher Ueberzeugung
heraus gestlhrt . Patzel , der von Beruf Journalist
«ar , hat ein Alter von 51 Jahren erreicht . Ur -

spninglich war . er bei der dentschradikalen Aussig ■

Aarbitzer Volkszeitung tätig , lebte dann einige
Jahre in Wien und trat noch vor dem Krieg zur

Lamaligen Deutschen "Arbeiterpartei über , die ihn
zur Leitung des Dnxer „ Tag " berief . Nach dem

Umsturz war er bei derdeutschböhmischen Landes¬

regierung tätig , wo er genteinsam mit dem ver¬

storbenen Genossen Oerniak die offizielle ZeitungS -
lorrcspondcnz der Landesregierung herausgab . Bei
Len ersten Parlament - Wahlen wurde er im Karls¬
bader . Kreis für die deutschen Nationalsozialisten
in das Abgeordnetenhaus gewählt , >vo er in seinem
Klub eine führende Rolle spielte .

TaS Leichenbegängnis des so plötzlich Tahin -
aeschiedencn findet Dienstag nm 3 Uhr in Hirsch-
bcrg statt .

Reue Attacke des Vatikans gegen
die Husfeiern .

Tas ,,P r ü v o Lid u " meldet , daß der Va¬

tikan in seinen Bcanühungen , die Feier des Hus -
iagcs in der Tschechoslowakei zu verhiudem , stän¬
dig fortsährt . Der Papst lzat die Berhaudiungen
der Tschechoslowakei init dein Vatikan über die

Besritizung des diploniakh ' cheS Konfliktes dai ' u
benützt, nach Prag einen eigenen Gesandten zu
schicken, de>r Kandidaten Ciriacci , der hier als

päpstlicher Bevollmächtig . ' r sehr dreist in der

Ailgolegeitheit des Hnsiages aufzutreten bagarm.
Außerdem meldete airr 21 . Alärz eine italienische
Nachrichlenagenjur , daß der Papst den Bi¬

schöfen in der T' l ) echoslowakei eine Zu -
schrif sandte , in d : r er die Bischöfe zum
Kampfe gegen die tschechoslowakische
Rgierung in der Frage der HuSfeier
anirieb , welche Feier der Papst auch in dieser
Zukchrift neuerdni . ' s als eine Beleidigung dar

kacholi ' chen Kirche erklärte , die er als Vertreter
Gottes auf Erden nicht dulden könne . Der Papst
hat auch in dicker Zuschrift keine Rück ' - ' bt darauf
geiwimuen . daß die Husfeiern in der Tllchechoflo-
wakei gesetzlich eiugcführt sind , beschlossen van der

RaliouMversanmÄrtiU u- itd zwar mich nstt den
I t i m m e n der tschechisch - klerikalen
Abgeordneten . Auf eine diesbezügliche Jn -
terpcllation der tschechisch - fozialdonwkratischen
Abgeordnete» habe die Negierung bisher nicht
geantwortet, obwohl ' eitdeui schon zwei Monate

verstrichen sind . Jetzt sei. ivie „Prüvo Lidn " wei¬
ter meldet, der päpstliche Delegat Ciriacei ,
der nach den ersten Bcr">audluugZvvrstuhen aus
Pro» nach Rom abgereist lvar , wieder z u r ü ck-

gekehrt und trete in der Frage der HuSfeiern
noch rücksichtsloser auf , als er dies vor
seiner R- ke nach Rom getan . SickMch halbe er
vom Papst Instruktionen ' n» diesem Sinne be -
kmrnien . Die Frage der Huöseievu wird zum Ge¬

genstand dos Schachers mit den Klerikalen «y »
macht, obtvohl es sich hier um ein klares und int «

.zweifccha' tes Ge' etz hmedelt , das von der großeii
Mehrheit der lfchrclMowakischen Rationakver -
samiuluna beschlossen wurde . Die Verhandlungen
in dieser Angelegenheit mit dem Väpstli <l ' «n Dala -
gaten werden vom Ministerpräsidenten 8 Veh la
Md vom Schulmi ' . lisser H o d L a gefl' brt . „ Prüvo
Lidu " erinnert die R- r ' ierung uauevdiugs an ihre
Pflicht. d' e Jnterpellaflon der tschechischen fozial -
demokrati ' ck' en Abgeorducien zu bmuiworten und
erklärt, daß a » ch Heuer , im Jähre der zweite »
Arbeiter - Olympiade , dafür gesorgt wer¬
denwird daß das Andenken »Hütens in der gebüh¬
renden Weise gefeiert wird .

Techzehnerausschußund Verivaltungsreform .Wir »Nürodni Politika " berichtet , enblprechen die

Aieldungen einiger Prager Blätter , daß der poli¬
tische Sochzohuerausschuß der Koalition am Frei¬

Programm für morgen . Montag .

Prag , nio . 11; L. baUplaUemnnUk . 11. 10: ZeUit»inaI
uitb kandwirtschasllicher Rnndsunk . 12. 05: Prelsenachrichten .
12. 18: MtllagSkonzerl . 1 Bal ! «: »DI« . ! >geunrrtn ". Liiver -
iure . 2. Fibich : Poem. 3. DalmaS - Bopv : a> FrüblingSIel »
im allen Java,, : b) Frl >hling «ibylle . l. BachStowa -
kische Blüten . 5. ilmadei : Invano . 6. Blon : a) Mondnacht
am Bee ; t ) Blcloria . 13. 30: Bürsennamrichien . lo. ir, : Bür »
sennachrichien und Hovkenniarklpretle . 17: Schallplalten -
musik. 18: Klnderltündche ». 18. 20; Deutsche Lcndung :
Wetterbericht und Tagesnentgketten vom Brestburea » liier »
ans : Dr. Waller Ei man . Anllig : Pe»il »beral »ng . 18. 18:
Landwlrlschgstlicher lilnndsunk . 10: Bort rag : Der lebige
Stand der Slbritslnngssrgge . 10. 18: Rnndsunk slir Handel
und Gewerbe . 20: Wie Brünn . 21: Zellsignal . Konzert .
1. Deeboven : Trio r - dur . 2. Rovak : Lieder : Erwache ».
Lab mich wieder lrliumen . Du erliUlst meine Seele . Der
Kuckuck. AIS wir Abschied nabmen 3. Laramiello : Spani¬
sche Snile . 22; Zettsignal . Levie Nachrichten de» PrebbiiroS ,
Uebersichi der TageSereignille , Eporinachrichlen . 22. 13: Tiiea -
lernachrlchlen . 22. 20; TanzmnsU

Brünn , 141. 12. 18: Reproduzlcrie Mnlik . 14. 30: Brauer
iklseklenbürse , Wellerbericht , Bressenachrichlen ZPorl und
Tliealer , 17. 18: Kinderecke . 17. 88: Deutsche Brepenach »
richien . 17. 48, Deutsche Sendung . Brosessor Dr. Bilior
Kubelka : „ Warum versieben wir einander io schwer ?"
18: Keilfignal . LandwirlschaslUche Rachrtchlen . 18. 20: Bor »
traa : Radio . 18. 48: Wie Brag . 10- Konzert : 1. Slraub :
„Eine Nach, in Venedig " . Ouvertüre . 2. Arbo «: Spanische
Suite . 3. Wieniawski : Ehanson polonai «. 4. Urbach : Fu>
Neichen Supp »«. 8. Fniik : Unele Teddv . 20: Lnstiger banal ! »
scher Abend . 21; Tanzmusik . 22: Wie Prag .

Prrssburg . 300, 1S. 88: Dvrsen - und Marttberlcht . 17:
Au « der Geschichte der Stadt Brestburg l7 18: Konzerl .
1. Verdi : „Nabnchodonolor " , Ouvertüre . 2. Maüeagni ;
ckaraileria rnslirana 3. Waidieusel : Der Sirenenzauber .
4. Toset »: Serenade . 8. Vizei : L' Arlzstenne . 0. clbopln :
Trauerinarsch . 7, Sonsa : Manbailanbench - march . 18. 48: Wie
Prag . 10: lieber die BolkSbUdung . 20: Wie Brünn . 22:
Wie Prag . 22. 18: Tanzmnllk .

Kascha», 1870, 10: Rezitailon . Bressenachrichlen . 10. 20:
Lusliner Abend

Budapest , 880, 17. 02: Zigennermustk . 18. 18: Deut »
sche Sprachstunde . 20: Klavierkonierl Barlok 21. 30: Schall »
plailenkonzerl .

Wie», 817, 11: BormtttagSmnltk . 10. 13: Nachmittag «»
konzerl . 17. 10: Inaenvsinnde . 18. 10: Entwicklung »er
Oper . 18. 10: Dai> Wiener Ubrenmuseum . 10. 10: Wiener
Bremieren . 20. 03: Bom BolkSschelm , dem lieben Slngnstt ».
21. 03: Rokokomnsik .

Dentschlairv .
Rüutnüwnfterbansen , 1280, 12: Englisch . 15: Gesund -

beilsgeniiiste Ern <tbrnng »weUe 10: Verkehrserziehung der

Jugend . 10. 30: ErzlehnngSberalung . 17: Schach. 18: Karl
von Lliinü . 18. 30: cknnUlch. 18. 53: Die maschinelle » Bilch»

hallnng »lonnen . 10. 20: Schweiuehallnuo . 30. 30: Ueberira »

anno von Berlin >84, Relorni unserer Barkamente . 21. 20:
Ueberlragung von Davenlry .

BreSlau , 310, 12: Schaüplallenkonzerl 10. 30: Unie »-
ballunoSkonzeri . 18: Gedanke »- und PerlüuNchlcitLentwick -
Ii ' na. 18. 50: Dali Frührol europillcher Kullur . 10. 28:
Einzelhandel und Käufer 20 05; Dichlerbllder au « dem
Allla «. 21. 10: „Brüderlein lein ' . Singspiel von Fall .

Frankknrt , 420. 10. 30: Die OP. ' r der Woche. 18. 15»
Frauenltunde . 18. 30: Hebbel . IO: Schach. 20 >5: Kirchen »
konzerl 21. >3: Sludenlenlieder .

Hamburg , 305, 12. 30: Mlllaabkonzerl . 10,18 : Bast»
Arien . 17: Mil dem Kurbelkaften aus Löweniaad . 18: Un-
ierbattungSkonzert . 18. 30: Fünslünderlonrensabrl 10 10:
Äa » Ul die Wellwirlschaslükonserenz . 20; LuIUaer Abend .

Lanaenbera . 400, 13. 03: Mlllaabkonzerl . 17: Teleara »
vben » und Ferusvrechdienst . 17. 30; Llederllnude . 18. 40:
luberkulolesürkorae . 10. 23 Oaiibwlrlschasl und Rnndsunk .
10. 45: ikUernslunde . 20. 28: SiUIbelm SerinabanS and eiae -
nen Werken . 21: Leichte Mnlik . Tanzmusik .

Leipzia , 300 12. SchallplaUenkonzerl , 10. 30: RachmU -
laabkonzerl . 18. 05; Schach. 10: Da « alle iüriechenland und
die enropülkche Kullnr . 10. 30; Da « Sckwarzbüren . 20. 15:
Johann Straust - Abend. 22. 30: Tai ^mullk .

München , 830. 12. 30: Schaüplallenkonzerl . 10: Jin
Silanze der Mlllernachiüsonne . 10. 30; Rachmillaaikonzeri .
10. 35: Balladen von Loewe. 20; An » d >m ArbeUSaebiel
eine « istalvantseurS . 20. 30: Konzerl . 21. 35: Heilere Lese¬
stunde . 22. 20: Schach.

Sluuaarl , 380, 13. 10: SchallplaUenkonzerl . 10. 15; Rach-
mlllaaSkonzer : 18. 15: Iiiaencd ' N. eauna als lkrrinkunas .
aemeinschall . ' 18. 45: Thraker , Rnndlunk und lbllm. 10. 15:
Bastelllunde . 20. 15: BolkSlümliche » Konzerl . „Tie Malrone
von ckphesu «' , Lusilviel von Leiling .

*

Programm für Dienstag :
Beag , 34«. 11; Schallplallenmustk . . 11. 40; steillianal

und landwirlschaliUcher Rnndsunk . 12. 05: Breiienachrichlen .
12. 15; MiilaaSkonzeri . 1. Fubik : „Marinarella " , Ouver¬
lure . 2. Ariemlew ; isloennerlieder 3. ivernbard : Walze : .
4. griml : ilbansonetle . 5. Dvorskh , a) clakson : b) . tzard-
wah 0. Bene «: a) Tnlankbamen ; »i ulord 13. 15: Rn: id -
Innk sür Handel und cuewerbe 13 30: BSrsennachrichlen .
10. 45: Bürsennachrichleii »nd Hopsenmarklpreile . 17: Olach-
millaarkonzerl . 1 Bendl - Llreichqnarlell . 2. ltibich : Kla -
Vler - Vuarlelt . 18. 05: Die Aalur und unsere Hautsrauen .
18. 20: De ul sche Lendnna . Wellerb - richt und TaaeSnenia »
ketten von; Prestbureau , hieraus : Dr. Peler Kirsch , Braa :
Wie St . llüctita Mnsikpalronm wurde 18. 48: Landivsrlschasi -
Itcher Rnndsunk . 10: Beriane über die II . Arbetler - Olvm-
ptade . 10. 15: LandwlrlschaslUcher Borlraa ans Weile INO.
10. 15; Borlraa : lieber die Borbereilunae » zum 1000. To»
deSlaaa de « bl. Wenzel «. 20; Wellervorau «saae und Beeise ,
nachrlchle ». 20. 10: „Adrienne " , sranzüsische « Lusllptel von
Berneull . 22: geilsianal . Levle Nachrichten de« Br- stbureano ,
Ueberslcht der Taae«ereia »isse , Sporlnachrichlen . 22. 18: Thea ,
ternachrichlen . 22. 20: Tanzmuslk .

Brünn , 441, 12. 15; MIllaa - konzert . 1. Kister : tlnaa -
rlsche Lustsplelonverlnre . 2. Sstlvert : Die keusche Susanne .
3. Sizraid : Shimmh . Serenade . 14. 30: Braaer ikssellenbürse .
Wellerbericht , Bressenachrichte », Sport und Idealer . 17. 15:
ssrauensunk . 17. 35; Deutsche Zenduna . DaSponenl
Htckl : Slandardisternnq de: landwirlschallltchen Brodukle .
18: Lellsianal . Lalrdwirtschastliche Nachrichten : Der Hund

mittag gesehen , bomr wird der RegienmgSentlivurf
iu den VevfcissmigsivclMehen AuSfck) ,liß zurück »
kehre », der erst zu Begin der Woche nach den
PräsidcMenwcchlen zur vollstniidigen Erledigungerledigen . Es Wirtz dies am Dienstag Nach « i des Cutivurfes ciuberufen tverden ' ivird .

Die italienische Presse unter dem Fasciümus
Was se . bft sascistische Leitungen nicht schreiben dürfen .

tag die gouze VeriöeÄuugsresorm abgeschlossen
hätte , nicht der Wirklichkeit . Der Sechzchnerauö -schuß werde genötigt sein , noch einmal zusam -
meinzivtreten. imt die sieben strittigen Paragraphen
zu

Die Prcßgcsctze , die Mussolini in einigen
Etappen erlassen l )at , wobei er allerdings nur
königlichcii Dekreten Gesetzeskraft lieh , sind geeig¬
net , jede Prcßfreilscit zu vernichten und die ge¬
samte Presse zu einem . Herrfchaftsiustrnment des
Fascio zu »lachen . Tatsächlich waren schon vor
dem Novembergcsetz , das andere als sascistische
Journalisten einfach nicht mehr zur Standevorga -
nisation zuläßt nutz damit auch das Erscheinen
nichtfascistischer Organe uumöglich macht, die
meisten oppositionellen Zeitungen Italiens ciiige -
gangen oder vom Fasciömns erobert ivordcu . Die

» ' n liberalen Blätter „ Stanipa " und „Eorricre
Sera " gingen in sascistische . Hände ilber . Die

sozialistischen, katholischen und demokratischen
Blätter , tvurdcn außer dnrch Koufiskaiionen auch
durch Plünderungen zur Einstellung oder zunt
Verkauf gezwungen . Die KonfiSkationSpraris ist
so tveitgchend , daß ungefähr ein Drittel aller
Zeitungssolacn oer Konfiskation verfiel .
Nach donl Tode Matteottis wurde die „Girlstizia "
fünfzehnmal hintereinander kon¬
fisziert . Tann erschien sie schneeweiß ,
nur mit den Rnbriktüeln und drn Inseraten . Am
ersten Todestage Matteottis war die Photographie
des Ermordeten auf der ersten Seite der „ Gin -
stizia ", das einzige , was " die Zensur übrig ließ .
»Heute erscheiuen in Italien nur noch fasei¬
st i sche Blätter , aber auch sie sind natürlich
oer Aussicht dnrch den Präfekten nnterworfen .
Dieser l)<it die besondere Aufgabe , den Zeitun¬
gen telephonisch mitznte ilen , worüber
sie nicht schreiben dürfen . Sck>riftliche Auf¬
zeichnungen dürfen von diesen Befehlen nicht ge¬
macht tverden .

Unter den ?l >lf ! rägen , die während der letzten
Monate den Redaktionen der Zeitungen von oen

Präfekten erteilt wurden , zitieren wir aus der

„ Int . Ins . " einige besonders charaläristische
( deren Autenthizität feststeht ), nm zu beweisen ,
was die italienische Presse zu tnii gezwungen ist ,
die sascistische Presse ivohlgcmerki , denn die Oppo -
sitionsprcsse ist seit langer Zeit tot und begraben .

ö. Angnst 1920 : Verbot , irgend etwas über das

Interview zu vervssentlichcn , dar der indische Dichter
Tagore der „ Nencn Freien Presse " in Wien gewährt
hat , worin er die BewunderilngSkundgebungen de¬
mentiert , die die italienische Presse ihm zuschrcibt .

25. Angnst 1926 : Verbot , «in Manlsest wieder¬

zugeben , daS von einer Intcllcktnellcngruppc in
Londow hcrausgcgebe » würde nnd die Aushebung
der Wehrpflicht verlangt .

80. August 1926 : Verbot , Nachrichten über die

Ankäufe von Kriegsmaterial in Italien durch ans -

ländische Staaten zu veröffentlichen .
* 8. September 1926 : Verbot , irgend etwas über
die Vcruutreunng von 266 . 669 Lire zil veröffent¬
lichen , die ein saseistischer Advokat in Mailand im

Dienste des Ussicio Legale della Casa d! illisparmio
di Milano ( Sparkasse von Mailand ) zum Schaden
dieser Institution verübt hatte .

4. September 1926 : Verbot , über die Zwischen¬
fälle gelegentlich der Wicdcrcrössnnng des Edrn -

theaterö in Mailand zn berichten . ( Infolge eines
Artikels des „ Popolo d' Italia " stürmteil die Falci -
sten die Aufführung der Revue „ Tont ponr toi , Mi¬

lan " ( Alles für Dich , Mailand ) der Pariser Gesell »

schast Lambert et Iioger . )

12. September 1926 - Verbot , die Zwsschcnfällc
nach dem Attentat des Lucetti zn erwähnen , ganz
besonders die seindscllgen Demonstrationen gegen
die französlscheil Konsulate .

28. September 1926 : Auftrag des Ministcrprä -
sidcmen : a ) die Schlußfolgerungen des Staatsan¬
waltes lm Prozeß wegen des Todes de « Fafeiften
Luporini und des Antlfafetften Nrnnlolini in Flo¬
renz sind nicht zu veröffeittlichcn ; b) jede Erwäh¬
nung über die wirtfchaftlich «, finanzielle und poli -
tisch « Durchdringung Albanien » durch Italien ist zu
unterlassen .

21. September 1926 : Die Reisen des Minister¬
präsidenten sind nicht anzukündigeii .

18. Oktober 1926 : Verbot , Nachrichten über die
Diebstähle italienischer Soldaten in Meraner Hotels
zu verösseiitllchrn .

6. November 1926 : Jede Diskussion über die
Beziehungen zwischen Frankreich und Italien ist
verboten . ES ist untersagt , die Krawalle der „ Banda
di Pordenone " zn erwähnen .

9. November 1926 : Verbot , Nachrichten über
die Besetzung der Klubs und die Verhaftung von
Abgeordneten zu verösscntlichru .

10. November 1926 : DaS vorstehende Verbot
wird erneuert . ( Bekanntlich wurden in der Nacht
vom 8. zum 9. November viele Abgeordnete der
Opposition verhaftet , noch bevor sie ihres Mandates
verlustig erklärt worben waren . )

1,5. November 1926 : Verbot , den Brief deS ka¬
tholischen Abgeordnete » De Gasperi zu ver -
öffentlichen , in dem er Informationen der Agentur
Stesani über ihn dementiert . Die Agentur Stesani
hatte die Nachricht verbreitet , daß de Gaspcri er¬
klärt hätte , er anerkenne die Verdienste des Fascis -
muS .

29. November 1926 : Auftrag des Ministerprä¬
sidenten sür die Liitorio - Anleihe mittels redak¬
tioneller Artikel , klnzeigen und besonders dadurch ,
daß den Mittellungen der Regierung viel Platz ein¬
geräumt wird , Propaganda zu machen . Diese - Wei¬
sung wurde mehrere Male wiederholt .

25. Feber 1927 : Die Präfektur verbietet a ) die
Adresse Sc . Exzellenz des Unlerstaatssekretärs für
auswärtige Angelegenheiten Grand ! anzukündigen ,
der sich nach San tliemo begeben hat , um mit
Slrescmann z » konferieren , b) Die Verhaftung eines
Franzosen in Sardinien bekannlzngcbcn , der der
Spionage beschuldigt nnd einem fascistischcn Militär¬
gericht Übergeben ivird .

Diese Zustände eriiincrn an die Zeile » der

schlimmstett K r i e g s z e n s u r , die ja auch die

Zeitungen zur Veröffentlichung bestiinmtcr Arti¬
kel »lnd znm Verschweigen der harntlosesten Dinge ,
die irgcndjcniandcn privat nicht in den Kram paß¬
ten , zu zwingen versuchte nnd auch dielsach zwang .
Na' ürlich tvar die K r i e g s z e n s n r in Deutsch¬
land nnd Oesterreich und wahrscheinlich auch in
den Enteiiteslaaten bei weitem liberaler
als die sascistische . Sic ließ doch oppositionelle
Meinungen passieren nnd die OppositionSpresse
im - roßen nnd ganzen intakt bestehen . Zu der
sascistische » Methode gibt es nur eine einzige
Parallele , die sowjetrussische Zen -
s u r , die ebenfalls nur eine einzige Meinung gel -
te >l läßt und die gesamte Presse in den Dienst einer
kleinen Cligne von politischen Machtl - abcrn stellt .

TageS' Nelllgleite ».
Wa » lieft du fite eine zeiimmt

Was liest du für « wo Zartem - , Kammäd ?

Du liest nicht deine Zvi km - , die Avbeirnzeidkm - .
Du liest eine Zaiking , di « vorlogen und fad ,
Noch prunkt mit khwr weiten Dertbreikm - ,
Wsil du den Weg zu uirS nicht gafimdeu
Nnd dich blind denl Feinde verbunden .

Du ivählst rot . ifagst du mir , trotz alkdem .

Und parteilos , meinst du , seien die Spalten ,
Und sie läsen sich so begitom .
Anch sei ja alle - darin enthalten . . « .

S. ig selbst , hat sic nicht bei dem Gegner gestanden .
Stets , ivenn ivir in Strckk und Kampf rms be ¬

fanden ?

N>rr ein Für nnd Wider gibt ' s, Kamerad !

Dich ruft deine Zeitung , die ArbeUvrzeitini - .
Sie tromntclt Revoille dem neuen Staat ,

Sie ist dir Kampfruf , ist Weg dir und Leitung .
Deine Zeitung ist Zeit , und Zeit ist Vollenden . . . .

Tu trägst dorn Schicksal in ei - enen . Händen .

ttrmühigte kifenbahnkarlen für vinzel -
touristen .

Das Eiscnbahuministerium hat zur »Hebung
des Reise - und Touristciwcrkchrcs Abonncnients -
Karten fiir die einzelnen DircktionSbezirke ab
1. Atai bis 30 . September herauSgcgcben . ( Mitt ,
des Eisenb . - M. Nr . 33- 274. 27. ) Ein Abonne¬
ment für eine Direktion , wenn 30 Tage gültig ,
kostet für die 3. Klaffe Ke 400 . — wenn nur 15

Tage gültig , Kc 300 . —. Für die 2. Klasse 50 Pro -
zenr Zuschlag . Wenn jemand ssir «ine 2. Direk¬
tion ein Abbonement nimmt , erniäßiat sich der
Preis um 50 Prozent , für eine 3. Direktion unl
75 Prozent , so daß also z. B. ein Abonnement
3. »Klasse von 30 Tagen sür die Direktionen

Königräh , Prag - Nord und Prag - Süd 700 . Kro¬
nen kosten würde . Für die Direktion Königgrätz
tlnd Pilsen wird kostenlos die Verbindung Pmg -
Vschetai , bezw . Prag - Beraun beigestellt . Kauft
jemand eine AbonucnientS - Karte Strecke Oder -

derg - . Kaschau , so genießt er bis zur UebergangS -
station eine 33prozcntige Ermäßigung .

Diese Einsühmng soll offenbar den Reisc -
ilnd Touristenverkehr fördern und den Personen¬
verkehr heben , tvelcher durch die Erhöhung des

Fahrpreises gelitten l >at . Als besonders praktisch
kann jedoch diese Neuerung nicht angesehen wer¬

den , denn cs wird nicht viele Interessenten geben ,
welche 30 Tage oder 15 Tage im Bereiche des

DirektioiiSbezirkeS bentnireilen werden , um den

Fahrpreis auszunützcn . Der Tourist nwcht das

sicher nicht. Eine bcarüßungswertc Begünstigung
wäre , wenn das Eiscnbahnministerinm fiir Ur¬
laubs - nnd Fcrienreisende fiir weitere Gebiete
Strcckcukartcn mit Gültigkeit von 10 —14 Tagen
mit einer einmaligen beliebigen Unterbrechung
hin nnd zurück einführen würde , z. B. Eger - Tatra
( event . Unterbrechung Prag - Macocha ) oder Prag -
Tatra ( evcnt . Unterbrechung Olmüd - Ostran ) ,
oder Kaschau - Böhm. - Schweiz ( event . « ntcrbre -

chililg Atacocha - Prag ) , oder Reichenbcvss - Kasckzau
( event . Unterbrechung Prag ) .

Diese Tourenkartcn bestehen in Oesterreich
für die Mitglieder der im „ Verbände zur Wah¬

rung der touristischen Interessen " znsarnmcngc -
schlossencn Touristenvcrcinc .

«nd die Knilur . >8. 20: Borlre «: - vdneh . 18. 40: Enaits «.
10: Russischer Slbend . I. Tschatlowskit : „Hamlet " , Onver -
ture . Rubinstein : Ukrainische 2nNe. 3. Glinka : Mift -
irauen . 4. Slrensiv : Wie ich sie liebe . 5. Urbach : Glinka —
Juwelen . 0. Nrenllb : Die Vision 7. Mulloralkti : Die Budde .
8. Tschaikowski ! : Rur wer die - ebnlucht kennt . 0. Dar «o»
mvjkNi : Au » dem Lande der lausend Leen . 20: Wie Dro».

Brrstüura , 300, 17. 40: Die Mtlchwlrlschast In der Sio -
watet . 18: ?,iaru »erkadelle 1. kssnbik: ÜktorenÜnischer Marsch .
2. Bnreini : Madame BuIIerlIN 3. TIdwakUche Lieder . 4. Ned-
bul : Balke triste . 5. Wbttina : Horele «. 10. 05; Hi«ner :
Die Gräbst,Ute » an « der Zelt de« Mdbrllchen Reiche«. 20:
Wie Braa .

Kalma «. 1870. 10; Borlraa : Anstehende Kranlbeite ».
Prellenachrlchlen . 10. 20; nonzerl . I. Dvokak : Onarlelt a- most,
2. Grien : Onarlelt a- moll.

Budadeft , 553. 11; LchaUvlaltenkoii >lert . ' . 0. 32: ivNlttär »
konierl . 10. 3«: Komdostlionrabend Perearin Turrb . 21 tu» ■
Alte Operette ».

Wien , 517, 11: BormUIaabmusil 13. 15: NachmIIIaa «-
konaert . 18. 10: tOblNviiservieruna . 18. 10; Die Wiener
Bororte . IV. 10: lksperanto . 10. 30; Enaltsch . 20. 05: DoIM»
tltmtiche « Konzert .

Dcntschtanv

K5n>a»wuftrrbanse », 1250, 12: lzra -zOsisch. 15; Hol -
stetntscho BolkSmftrchen . 10: ikllernbon « und bSuSUche Schul¬
arbeit . 17; Evanaellsche Kinde und Kultur der Geaen -
wart . 18: Eniwurs de» StrasvollzugSaesetze «. 18. 30: Spa¬
nisch. 18. 55; Da » deutsche Kuwtlled bi » Schubert . 10. 20:
iirlnnerunaen eine » Bitmerlreunbe ». 20. 10; Uebertraauna
den Berit ». 484. „Die SchSpsuna " , Oratorium von Haydn .

Brrolan . 31S, 12: Schallplattenkonzert . 15. 45: Kinder -
llttiide . 10. 30: Kalman - Nachmtttaa . 18. 50: . Nrttbzoitiae
Lockernna a>' s»ndrr Ziibne . 10. 20: tzlna nach Wien . 10 35 :
lbeschichle aroster Bermdaen . 20. 15: Klavierkonzert . Brahm «
tkonzert d- motl . Reger : Bariarronr » znd Fuge über ein
Itzenia von Hiller .

kiranNmi , 420, 15. 30; Jnaendstnnde , 10. 30: cktn Wal -
zer - Straust . 18: tzragen de» Bogetznae ». 18 30: Altdeutsche
Tafelmalerei . 10. 30: Uebertragung an « dem Opernbau «:
„ Mignon " , Oper von Tliouia «. 21. 15: Rene iSchallplatten .

Hamburg . 305, 12. 30: Mtllaggkanzert 13. 15: 8Nr graste
und klelne Leute . 18: GemlUltche » Beisammensein . 18. 50:
Da « grauenrudern . 10. 35: Bom irdischen Rest . 20; DaS
Problem der neuen Oper . lanzmnsik .

Laugenter, , 430. 12. 30: LandwirtrschasttanblleNung .
13. 30: MiitagSmulik . 17. 30: Konzert . 18. 40: «astelsunk .
20. 10: Der Arbeiter tm neue » Denlschland . 20. 30: lktn
Abend von Wald , Jagd nnd Tieren .

Leipzig , 330. 12: Echaltplaitenfonzeri . 10. 30: RachuUl -
tagSkonzert . 17. 30: granensunk . 10: Die nmlirltiene
Rnnbiunkkunli . 10. 30: Stndrllcke au » Nordamerika . 20. 15:
lkrgSvtiche Htlwrchen . 22. 15: Tanzmusik .

München , 536, 14. 45; grauenftnnde . 16: StachmlttagS -
konzert . 10: Bekampknng der Arbetiriostgkett . 10. 30: Da »
15. denilche Buchsest. 20: Kammermusik Mendes «s »bn :
Oktelt . Spohr : Bier deulsche Lieder . Schubert : Strelchguin -
teil . 21. 35: Abendkonzert .

Stuttgart , 380. 13. 10: SchallplaUenkonzerl . 16. 15: Nach.
mtttag «k»n»ert . 18. 45: - Da« deutsche - «enosscnschas, »wesen.
10. 1' »: Autlandodeutschlum und Heimat . 20: „Di -
Schwalbt " , Oper von Pucctni . 22; granzitstsche Musik . .
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Warum der Storch nicht kommt .
Der wetterwendische April ist schon zu Ende ,

wir schreiben den Mai , eilig gehl cs jetzt in den
Ssonnner hinein , und immer noch sind einige Storch -
mester leer . Wir schauen vergeblich in die Höhe ,
suchen den iangstelzigen Freund aus dem allbekann¬
ten Dach und müssen nn- S damit abfinden , daß
Freund Langbein nicht ans dem Süden zurückge -
kehn ist . .

Wir fragen uns natürlich , ob cs dem Storch
so gut im warmen Süden gefallen Hal , daß er nicht
mehr in den rauhen Norden zuriickkehren wollt «. Da
wir aber wissen , daß der rcrjchnabclige Freund der
Kinder kein nngcireuer „ Sohn " der Heimat ist, nicht
im Süden bei den Aegyptern bleiben will , Sehn¬
sucht nach der deutschen Sommerlandschaft empfin¬
det und hcimflicgt ; n dem verlassenen Nest in dem
stillen Bauerndorf , müssen wir annchmcn , daß die
Neise nach dem Süden nichi mehr ganz ungefähr¬
lich ist .

Natürlich werden sie nicht in ihrem richigen
Gleitstug nr Italien , dem Faschistenland , anfgehal .
ten , sic können ohne Aufenthalt weiter fliegen , dem
Süden zu, und ihre allen StammeLnestcr in Aegyp¬
ten aufsuchen .

Der Hinflug ist also ungefährlich .
Darum kehren aber sehr viele Störche nicht in

die Heimat zurück ?
Weil sie in Masicn in Aegypten

' Ha h i nste rb e n.

Nur der grausame rod hsill sie von ihrem Rück ,
slug in die Heimat zurück . Zu Tausenden liegen sie
auf den Feldern Aegypten - , den . Tieren zum Fraß .

Jahrhundert « leiden schon die Aegypter unter
der schrecklichen Heuschreckenplage , die Menschen
quält , Tiere und Pflanzen vernichtet , sich über da¬

ganze weite Land verbreitet , und fast unausrottbar
ist . Einziges Mittel gegen diese Heuschreckenplage ist
di « Anwendung von Arsen . Sofort gehen die Wan¬
derheuschrecken an diesem Arsen zugrunde . Was hat
aber die ägyptische Heuschreckenplage mit dem AuS -
. sterben der Störche in Aegypten zu tun ?

Würde sich der Storch nicht von diesen Heu¬
schrecken ernähren , brauchte er keine an Arseuver -
giflnng zugrunde gegangenen Heuschrecken fressen ,
sann könnte er wieder vom warmen Süden nach
dem sommerlichen Norden fliegen , seine stillen Ne -
stcr auf dem Dache aussnchcn und die Kinder und
Erwachsenen erfreuen . So aber lebt unser langbei¬
niger Freund in Aegypten von Heuschrecken , muß
mit diesen sterben und die Nester in der Heimat leer
lassen . Unser schönster Bogel kehrt nicht mehr zurück,
Nester bleiben verwaist uffb aus dem sommerlichen
Landschastsbild verschwindet der Langschnabcl , der
und vom Sommer erzählt und ein Stück unserer
deulfchcn Natur ist , das wir sehr schwer missen .

Bold wird der dem Kinde liebste Pegel und der
durch all « Kindermärchen gehende Freund des
gursn Kindes selbst «in Märcheuvcgcl werden ! Weil
immer weniger aus Aegyptens Land heimwärts
fliegen gen Norden , dem sommerlichen Deutsch¬
land zu !

ReichSlonorrß der selbständigen Blinden d«
Tschechoslowakei . Der Nmersliltzungsvercin der
Abständigen Blinden veranstaltet anläßlich
t . s Ilsijähri . en Jubiläums seiner Gründung am
27. . 28 . un ) 29 . Juni d. I . in Prag den erste »
Re' chSlougreß der selbständigen Blinden der
T' ehcchrsloivakei . Es ist sehr erwünscht , daß sich
möglichst all « selbständig . - n Blinden der Tschecho -
slowalci an diesem Kongreß beteiligen , um alle
dringenden Fragen des Blindenme ' enS zu bespre¬
chen ! Wir fordern daher alle Blinden auf , mög¬
lichst bÄd ihre Teilnahme am Kongreß dem

Nnterstütznnpivcrein der selbständigen Blinden ,
Pra . z 9 „ -lrikeva ul . 181 . : u melden , - wecks Em -
sanduna der freien B' hnlegiuination und der

Kougreßbegilimaiien . Für . Kost . Wohnung und
Begaster wird nach Wuesch ge' orgt werden ! Wir
bitte » di « sehenden Bündenfreunde diele auf den
Kongreß aufmerksam zu machen und ihnen die
Reis « » ach Prag zu ermöglich «». — Für den
Kongreßauöschuß : B. Jarosch , Borsitzer , St .
H ü j o f, Sekrclär .

Einwirtung des Achtstundentags aus die
Sterblichkeit . Die Union der G l a s a r b ei¬
ter i u der I s ch c ch o s l o w u k i s ch c n R e p u -
b l i f gab kürzlich einen Bericht über die Sterb¬
lichkeit der Glasarbeiter heraus , der auszugslvcise
in der Zeitschrift „Jnfvrmalivns sociales " wieder¬
gegeben wird . Die Zahlen von 1926 zeigen , daß
die durchschnittliche L e b c n s d a n e r der
Glasarbeiter etwa über .' >1 Jahre beträgt , vergli¬
chen mit 17 Jahren 1925 , 45h Jahren 1924 , 42
Jahren 1021 , 39 Jahren 1919 und 1920 und 35h
Jähren 1913 11. Der Bericht führt d: e zunehmende
Lebensdauer der Glasarbeiter auf die Einsühning
des A ch l ft u n t>e n t a g s und die sozial ,
hygienisch « Aufklärung zurück , di « von
der G c w e r k s ch a f t betrieben wird .

Das Wirtschaft,sgcld des Tollarmillionärs .
Nur ■ selten erfährt der grivöhnliche Sterblich «,
welche Suinmen ein amerikanischer Nabob für
keilt « persönlichen Bedürfnisse auszugcben Pflegt .
Bor dem Gerichtshof von New ?) ersey klagten die
Gattin und die vier Töchter d. ' s Millionärs iilrthur
Hofheinrer auf standesgemäßen Unterhalt , nnd das
Gericht ließ sich durch vereidigt « Bücherrevisoren
« men Auszug aus den Hcntshastungsbüchevn des
Mr . Hofheimer anscrn . ' «n, um einen Anhaltspunkt
dafür zu aewinnon . was bei einem Mllionär
^staüdcSgeinäß " sei. Insgesamt verbraucht Herr
Hofheimer für seine » Haushalt jährlich 1,680 . 000
Krorten ; davon be - ahsi er für ' ein - : Mietwohnung
in der New Parker Darkavenue , die ini Bolksinnnd
schon lange als Milkonärs - Avenue bekannt ist , die
Kleinigkeit von 470 . 000 Kronen JahrcSmietc . In
diesor Wohnun « pflegt sich . Herr Hofheimer aber

Wtr tom WffiPPi .
TJon « sorge H» . SNeav » . Vcntfty von D . vrsse , ncngort .

Abend von den Eltern ausgefunden . Erst nach einer
Stunde konme die Feneiivohr den June . «« wieder
ins Leben . zurückrnfcn .

„ Der Missssippi wird dauernd st« gan , und
wenn alle Dämme standhalten , ist in Baton
Rouge zwischen dein 5. und 10 . Mai « in Wasser¬
stand von 46 . 8 bis 47 . 3 Fuß zu erwarten . "

So meldet der Regiernugsbericht in dürren
Zahlen , die dennoch nichts Geringeres bedeuten ,
als daß diesmal - die Hochflut alle früheren übcr -
ireffsn wird .

Hochwasser am unteren Mississippi unter¬
scheidet sich darin von anderen Naturereignissen ,
daß cS sich mit mathematischer Genauigkeit mch .
rcre Wochen vorausbest . mmcn läßt . Ein Orkan
aus dem Golf von Mexiko kündigt sich einige
Tage im voraus an . Der Wirbelsturm läßt sich
nur einige Minuten voraussehcn und ein Erd¬
beben schickt überhaupt kein Warnungszeichen
voraus . Hochwasser jedoch ist etwas Schleichen -
d«S, vor dem sich zeitig warnen ' läßt . Nur daß die
Regierung ihre Warnung mit den inhaltsschwe¬
ren Worten verhüllt : „ Menn alle Dämme hal¬
ten . . . "

Für alle , die ' im Schuhe des weiten Tamm -
systenls an » unteren Strom let >en, bedeut « ! ein
Flutjahr « in « Zeit größter Nervenanspannung .
Man stelle sich « inen kilomcterbrciten Strom
vor , der mit solcher Gewalt dahinbraust , daß er
eher an einen wilden Gebirgsbach erinnert als an
« inen der grüß en Ströme der Welt , und noch
dazu vier , fünf , sechs oder gar sieben Meier über
dein umgebenden Tiefland steht , lind zwischen
dem Beschauer und dem gelben, wirbelnde ! «

Wasscrschwall erhebt sich nur em Erdwall — eine

nichtssagende , cindruckslose Anhäufung von
Schlamm und Triebsand , bedeckt mit Gras und

Wcidongestrüpp .
Der Fremde , der den Mississ ppi zum ersten¬

mal bei niedrigem Wasserstand sieht , ist sehr
enttäuscht . Er lacht über den schlammige » Strom ,
der dr «ißig bis sechzig Mc : cr voin Fuße des
Dammes entfernt tief jn den Ufern Les Tam -
mes dahinfließt . Einen „ Damm " hat er sich als
ein massives , eindrucksvolles Gemäuer vorgestellt ,
und auch hier ist er enttäuscht . Tenn er sieht ja
weiter nichts als einen for laufenden Erdwall ,
am Fuße dreißig Meter oder darüber stark , der

sich veriüngend zu einer Höhe von cnva sieben
Meter - erhebt . Abgesehen von seiner Länge er¬

scheint cr mehr als etwas Zufäll ges , etwas

Behelfsmäßiges , das weiter keine wichtige Auf¬
gabe zn erfüllen Hal .

Aber der Fremde mag war : en , bis die

Frühlingsflut zu steigen beginnt , und das Lachen
wird ihm vergehen . Das Tchmelzwasser d. ' s

Schnees und der FrühjahrLregcn ans dreißig
Staaten wälzen sich in diese einzige Ab' luß -
beckcn . Menge und Geschwiudigkcir des Stromes

vervielfachen sich — nach und nach kriecht das

Wasser zum Fuße des Danimcs und steigt täg¬
lich um ein ge Zoll, bis es bedeutend höher steht
als das GeWirde .

Zu seiner Bestürzung bemerkt der Frcnrd -
ling schnell , daß er sich auf einer angeschwemni -
! on Ebene befindet , die vom Flusse her abfällt .
Diese Ebene ist flack) wi « ein geebneter Rasen ,
und das einzige, das in der ganzen Umgegend
einem Hügel gleicht , ist der Tamm selbst . Tann
fällt dem Besucher gewöhnlich ein , welch ernste
Ereignisse sich weiter im Rorac » abspielen .

Die Bewohner am unteren Laufe des Stro¬
mes aber blechen , denn sie wissen , die Dämme
werden standhalten , wenn sie bewacht und dicht
gehalten werden . Trotz ihrer Eindruckslosigkcit
sind sie doch sorgfältig gebaut , um dem gewal¬
tigen Truck der Flut zu widerstehen . Sie gewäh¬
ren genügenden Schutz , wenn nur jede höhlende
Wirkung des Flusses oder der Wellen rechtze ' ig
entdeckt und gehemmt wird . Tas kleinste Bächlein

mag einige Zeit über oder durch den Erdwall

stießen und es frißt die feine Erd « hinweg w e
der Wasserstrahl der Feuerwehr einen Zuckerhau -
fcn. Ein Rattenloch , das »ich beachtet wird , mag
zur Ursache der Uebcrschwcmmung eines großen
Gebietes werden . ,

Wenn daber der Fluß zu steigen beginnt ,
werden d e Dämme Tag und Nacht von beritte - ,
neu Wächtern beobachtet , denn jede kleinste Ver¬

letzung des Dammes durch Dellen , Einstürze ,
Löcher und Undichtigkeit kann zur Ursache einer

Kaästrophe werden . Diese Wächter sind be¬

waffnet und haben das Recht , verdächtig « Per¬

sonen beim ersten Anblick niederzuschießen . Ter
Grund dieser überaus strengen Maßnahme ist
darin zu suchen , daß ein Dammbruch auf einer

Seite oes Flusses eine Erleichterung für das

andre Ufer bedeutet . Unter der älteren Bevölke¬

rung gehen Harrsträubende Geschichten um von

gewissenlosen ' Ansiedlern , die Leute an das andre

Ufer schickten , uni dort den Tamm mit Dynamit
zu spreitgen . j

Je höher der Fluß steigt , um so mehr nimnrt
die Spannung zu . und bald bildet er den einzigen
Gesprächsstoff . Gerüchte über gefährde ! « Stellen
oder Taininbrüchc an entfernteren Orten oder auf
der andern Seite des Stromes werden mit ver¬

schämter Befriedigung ausgenonnnen , denn jeder
Bruch mildert den Druck und die Gefahr an andern

Stellen -
Kannnt jedoch ein Alarm aus der Nähe , so

steig ! die Llufregung aufs höchste . Ta gibt es keine

Zeit mehr , um auf Rcgierungs - oder staatliche
Ingenieur « zu tvarrcn . Die drohende Gefahr ist
da und ihr muß begegnet werden . Alle ländwirt -

schaftliche Arbeit Höri auf . Sägcmühlen , Zucker ,
favriken und andre Werk : schließen sofort und jeder
Mann eilt an dis » gefährdete Stelle . Lastkraft¬
wagen , Ackcrkarrenmnd private AntoS drängen sich
auf der Straße am Flusse und befördern Leut «,
leer « Säcke , Schaufeln und Holz .

Gdwöhulirh erfolgt ein Alarm bei Nacht in

strömendem Regen , und sulche Bilder im Kampfe
um die Tämme sind unvergeßlich . Alles ist in

fieberhafter Tätigkeit . Tic sonst so strenge Tren -

nnng der Rassen ist verschwunden . wen » Weiße
nild ' Reger Erde in Säcke füllen , während sich
andre mit gefüllten Säcken den schlüpfrigen Tamm

hinaufarbciten La ' ernc » , Fackeln und wenn mög¬
lich eine transportierbare elektrische Anlage be¬

leuchten die nächtlich « Szene .
Schwarz und drohend liegt der Strom da ,

nur wenige Zentimcter unter den » Kamm des

Dammes während an der Stell « , wohin die Leute
mit den Säcken eilen , der schön gerundete Kamm
des Tamnics plötzlich mit gezacktem Rande auf -
höpt — eine ausgespülte Oeifnung . Die Säcke
werden hingcwursen , einer nach dem andern ,
während umer der Aufsicht von Leuten mit zwan¬
zig - bis vierzigjähriger Erfahmng in solchen Ar¬

beiten Pfähl « erngeramint und mit Brettern ver -

nagelt werden , u >n die " Sack : festzuhalten . Ist die

Oesfnung noch nicht so groß , so mögen ein paar
hundert Säcke genügen . Jn ernsteren Fällen aber

sind oft zehntausend und nock) mehr nötig . Bier¬
bis sünshnndert Arbeiter stehen zuweilen mehrere

Tage im Kampfe , bevor die Gefahr vorüber ist .
Sobald ein Dammbruch droht , begeben sich

Frauen und Kinder auf den Wall . Sic treidelt

Rinder vor sich her und sind beladen mit Decken

und Haushaltungsgeräten . Ter Tamm bildet di «

einzig : erhöhte Stelle ringSuni , und bei einer

lleberslutnng des Landes kann Hilfe und Rettung
nur vom Flusse her kommen — in Gestalt eines
VootLA .

Ist die Gefahr vorüber , so kehrt alles heim
bis zu in nächsten Alarm .
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nicht das ganze Jahr über aufuhalien , da er
außerdem einen großen Landsitz im Staaie ' Kew

iycncy leisttzt . Auch ein Millionär kann nicht un¬
begrenzte Sunnnen für Essen und Trinken ver¬
brauchen , und w ist es zn verstehen , daß dieser
reiche Mann für sein leibliches Wohl nicht gan ;
440 . 000 Kronen im Jahr ausgrb : . Un/efähr den -
elben Bcirag zahlt er an sein Hauspersonal ; daß

in seinem Haus : peinlichste Sauberkeit herrscht ,
dafür ' bürgt der Betrag von 45 . 000 Kronen , den
er jährlich für Waschgeld anegibt . Erschreckend
klein für eine » so voruehmelt . Haushalt ist aller¬
dings die Dumme , die für Trinkgelder an das

. Hauspersonal ausgeworfcn ist : Herr Hofheimer
begnügt sick) damit , scinenl Personal jährlich 2100
Krone » Trinkgeld zu geben . Die älteste Tochter
des Millionärs , die 19 Jähre alt ist , ist gegeu -
wärlig als Buchhalterin mit einem Wochenlohn
von 500 Kronen beschäftigt . Daü Gericht sprach
jeder der vier Töchter wöchentlich 100 . 000 Kronen

zu , bewilligte ihnen außerdem größer « Sumnien
ür Autos , Pferd : , Kuuststudien , WcihnachlSg : -
chenke, erlaubte der Mutier , jährlich 500 . 000 K

onszugeben und meinte , daß Aiuttcr - und Töchter

zusammen Anspruch auf eine JährcSrente von

2,500 . 000 Kronen hätten .
Dies alles ist mir untertänig ! Kaiser von Got -

tes Gnaden , das war in Europa nichts Wunderbares ;
aber wie muß Wilhelm von Doorn «inen Kaiser , be¬

neiden , von dessen Gnad : Himmel und Hölle , Gott
und der Teufel abhingen , vor dem daS Jenseits
unteriättigsl zu kuschen hatte ! Da hat man kürzlich
in alten chinesischen Archiven einen Erlaß dcS

Kaisers Kien1ong auS dem Jahre 1786 gc «
undrn , in dem es heißt :

Ich , Kaiser von China , geb : dem König der
Hölle Befehl , die Seelen der vier Europäer , die
: m vorigen Jahr « Im Kerker ineineS Landes ge-
sloöbcn sind, srelzugeben .

Zugleich gebe ich dem König das Himmels

Beschl , d- ese vier Decken in sein Reich anszu -
nehmÄ.

Peking , inr Fahre 1786 .

Kienkong von China .

Der Befehl bezieht sich auf zwei Franzis -
kanerpaier , Saeconi und Magni , di « mit

zwei » » genannten Europäern inr Jahre 1785 einee -

kerk : rr worden waren und in der Hafk starben . Wes¬

halb sic gefang: n>g«sctzr wurden , geh : aus den Br «

richten »ich : hervor . Jedenfalls aber entdeck ! « man
ein Jähr nach ihvern Tod « , daß sie unschuldig geswr .
ben waren . Es muß : « ihnen deshalb das „Gesicht "
Wiedevgegeben , ihre Ehre wieberhergesieltt Ivcrdcn ,
welchem Zlvcck das kaiserliche Edikt diente . Rach Er¬

laß desselben wurden di « Leichen der vlcr Berstor -
b : nen wieder ans gegraben und « ment mit vielen

Ehrenbozei . rungcn in Peking bestartet . Was fiir ein
armer Häscher war dieser Wilhelm dagegen !

Verbotene Liebesbeziehungen . IM Parlament
von Südas ' rila wurde ei » Gesetz verabschiedet ,
wonach es de » Weißen künfrig bei Strafe verboten

ist , - mit Eingeborenen außerehelichen Geschlechlsver -
' ihr zu pflegen . DaS Gesetz sieht für Männer

Straf : » bis zu fünf Jahren und für Frauen bis zu
vier Jahren G: f <ni : niS vor .

Kindertragödie . Einen Selbstmordversuch
uuternahm in Berlin der dreizehnjährig «
Junge eines Klempnenneistcrs . AlS Schüler hatte
cr anr Tage zuvor während dos Unterrichts mit einem
Stock zu heftig gegen di « Tafel gestoßen , so daß diese
emzwei . ging . Ter Lehrer verlangt « dann von ihm
eine BeschcinMitg seiner Eltern , daß sie für den

Schqden anfkomnmn . TaS nahm sich der Junge so

zu Herzen , daß er zu Mitschülern bereits auf deni

Nachhausewege Selbstnwrdgedanken äußerte . TagS
darauf ging er nicht mehr zur Schule , sondern irrt «

zunächst planlos durch die Straßen . Nachdem die
Eltern ihrem Berns nachgegangrir waren , kehrte der

Junge nach Hauke zurück , setzte sich in die Küche
und öffnet « den Gashahn . Leblos wind « er am

Ein Kamps zwischen einer Bisamratte uud einem
Foxterrier wurde vor einigen Tagen an der Straße
Falkenau a. E. - Königswcrlh beobachtet . Ungefähr
in der Mitte der Eger schwamm eine Bisamratte
slußauswärts . Ein ans einem dahcrfahrcneen Fuhr¬
werk « sitzender junger „ Rattler " erspähte das Der
und war auch schon mit einem Sprunge am ilfer .
Winselnd vor Angriffslust sprang das Tier am User
aus nnd ab , während die Ratte sich in langsamem
Schwimmtempo dem Ufer näherte , daS der Hund be¬
setzt hielt . Als sie nur noch ungefähr einen halben
Meter vom User entfern : war , verlor der Hund die
Geduld und sprang ins Nasser , aus die Ratte zu.
Durch eine geschickte Bewegung im Wasser wich diese
»ein ersten Biß des Hundes ans nnd — ging den
Hund an , sich ans seinen Rücken schwingend und dort
sich sestbcißend . Unter wütendem Heulen arbeitete

sich der Hund ans Ufer , sprang dort im Kreise «herum,
schüttelte nnd wälzte sich nnd ward endlich die Peini¬
gerin los . Diese strebte , so rasch sie cS vermochte,
wieder dem schützenden ' Wasser zu , aber knapp davor
ereilte sie da » Schicksal . Mit einem Sprung hatte
der Hund seinen Gegner beim Genick gepackt und
schüttelte ihn nun in rechter Raitlerwut , bis di «
Ratte leblos vor ihm log . Der Hund selbst hatte eine
stark blutende Rückenwundc davongetragcn .

Falsche Hnndertkronennoten . Beim Postamt « In
K l ö st c r I « wurde dieser Tage von einer Dame ein
falscher Hnndertkronenschein ausgegeben . Tas Pa¬
pier des falschen Hundertkroncnscheines fühlt sich stör
ker und fettig an . die Farbe ist wie von der Sonne
ausgczogen — gelblich — ans der Avcrsscile sehen die
Schrasfen im runden Felde des Doppellöwen so aus ,
alS wenn sic verwischt wären , die Begrenzungslinie
des runden Feldes ist - etwas weiter von dem uinsas -
scndcn Ornament entfernt . Aus der ReverSscilc sind
die gelblichen Felder nur die Ellipsen mit den Frauen¬
büsten etwas gelber und die Brückenbogen der Karls -
brücke sind statt rund etwas spitziger . Tie Falsifikate
tragen die Nr . 868 . 000 , Serie L. Tie Fälschung ist
sonst gelungen und es bedarf einiger ' Aufmerksamkeit ,
>rm die falschen Noten zu erkennen .

Die Bnndesregatta in Berlin . Die diesjährige
Regatta der Avbeiter - Ru- crer und Kanufahrer im
Arbeiter - Turn - und Spombund findet «lut 3. Juli vor
den Tribünen in Grünan cmf dem Lauren See statt .
DaS Interesse an dieser Beranskaltung scheint im

ganzen Reiche em äußerst große » zu sein , soweit die
Trainiirqsbcricht « Schlüsse in dieser Richtung zulas -
scn . - Mit besonderer Spannung wird dom erstmali¬
gen Start der russischen Mannschsfreui in Deutsch¬
land cntgegengcsehrn . Tie Russen benutzen Renn¬
boot « und dürsten in den Berliner , Hannoveraner .
Düsseldarscr , Leipziger und Kasseler Tpongenohen
beachtenswerte Gegner finden . Aber auch die G g-
beotrennen werden vor >inSsichtl : ch «ine gute kc-
sctzimg finden , zumal in dieser Bootsarr , im Senior -
Dierer und Senior - Achter , alle Rive - len , die Ber¬
liner Rildervcreine vorwärts " , „Freiheit ", ,Kol -
legia " und die Freie Rudervcreinigung Breslau aus -
etnondertreffen und BreSlau wohl alles daransetzen
muß , will es die Führung auch in d ' e ' em Jabr be¬
halten .

Fasten zu wohltätigem Zweck . Zwei >>' ' ndert
Hörer einer Mittelschule in Broocklnn haben be¬

schlossen, zugunsten der Opfer der Ueber -
s ch w e m m u n g S k a t a st r o p h e in den SM' aa -
ten einen Tag lang zu fasten . Der Betrag , der hier¬
durch erspart tvird , soll an die Hilfs, ' ässe des ameri -

konischen Roten Kreuzes ausgczahlt werden . Ter
Gedanke ist von den anderen amerikanischer Schulen
und Hochschulen aufgenominen worden , und an vielen
Stellen haben sich Komitees gebildet , nm eine ähn¬
liche Fastenaktion zu organisieren .

Drahtloses Interview aus Grönland . Ter däni¬

sche Polarreisende Lauge K o ch besiitdet sich zurzeit
aus einer Forschungsreise durch Grönland . Ein nor¬

wegischer Journalist , der zn der Expedition gehört ,
hat Koch vor einigen Tagen interviewt ; das Inter¬
view wurde auf drahtlosen « Wege an die Kopen¬
hagener „ BcrlinSkc Tidcnde " gesandt . Die Expedi¬
tion besteht auS sechs Personen , unter denen sich auch
ein Professor aus Cambridge befindet . Sie hat be¬
reits die größte Sammlung von Fossilien , die jemals
in Ostgrönland entdeckt wurden , zusammengebracht .
Ter größte Teil der Reise wurde auf Hundeschlittci «
zurückgelegt . Tie Expedition Iras einmal eine Herde
von hundert MoschuSochsen . Tic ganze Zeit über
wurde sic von Wölfen verfolgt . Jn einer Nach ! über¬

fielen Wölfe die Spcisevorräte und schleppten eine

Menge Fleisch weg . Koch erklärte , daß die lvissen-
schaftlichcn Ergebnisse in vielen Fällen die Erwartun »
gen übertreffen .

16. tschechoslowakische Klasienloltrrie . ( Grund¬
zahlen 5. 7 und 90. ) 100 . 000 K: 42257 ; 40 . 000 K:
53257 ; 20 . 000 K: 07200 ; je 5000 K: 21090 , 21890,
63257 , 66790 , 89890 , 91957 , 96690 , 101290 , 123690;

52890 ,
67157 ,
79357 ,
97157 ,

126090 ,
132157 ,
111657 ,
152657 ,
164290 ,
176257 ,
192190 ,
203090 ,
215590 ,
231090 ,

, 16690,
11857 ,
51790,
119157,
90857,

109257 ,
127890,
131757,
118690,
15195 ' .
170290,
179090,
191890,
207890,
220290,
233690,

80390 ,
46190 ,
57900 ,
69890 ,
91500 ,
112100 , 118157 ,
128190 , 128657 ,
110390 , 110957 ,
144190, . 148190 ,
159757 ,

—

170157 ,
182190 ,
197200 ,
211800 ,
223157 ,
288057 .

168000 ,
173757 ,
185157 ,
107657 ,
211800 ,
220557 , «uxvuv ,
( Ziehung vom 21. Mai . )

86757 , 36890 ,
46890 , 47857 ,
62100 , 61657 ,
72757 , 78857 ,
93790 , 01000 , 95200 ,

122800 ,
131700 ,
141357 ,
151257 ,
168457 ,
174757 ,
188057 ,
200257 ,
214857 ,
220890 ,

37790 , 39057 ,
48557 ,
65890 ,
78957 ,

158590 , 170057 , 170357 , 178957 , 186590 , 289057 ; je
2000 K: 2757 , 18690 , 18957 , 25357 , 32290 , 33357,
36057 , 54390 , 61890 , 69100 , 72657 , 68857 , 92090 ,
98590 , 108657 , 113557 , 148100 , 113157 , 116457,
148190 , 152957 , 155857 , 156990 , 170690 , 183290,
202690 , 205690 , 208457 , 220590 , 221857 , 280790 : je
1000 K: 557 , 590 , 5757 , 11257 , 13590 , 16590," —"

40457 ,
53357 ,
68290 ,
82957 ,
98957 ,

126757 ,
183290 ,
142457 ,
151457 ,
169257 ,
177657 ,
198290s
201590 , :
219890 , :

232567 , :
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Wie ö
Stet spielend « Kinder in « inem Sandberg

tzerschiittekt . Bei Egstel in den Niederlanden
wurde in oinam Sandberg , auf den , Kinder spiel¬
ten , vier Kinder , drei Mädchen n » d ein Junge ,
Verschüttvt. Zwei Mädel>eir und der Jung « im

Wer von etwa drei Jähren fanden dabei den

Lod. Da - viert « Mädchen , etwa sechs Jahre all ,
wurde geretset , schwebt aber in Lebensgefahr .

Ei « Rit > » brand . In dem Städtchen Rottattlii im

Bezirke Lida rn Polen brach ein Riesenbrand auS ,
der 6t Häuser e i n 8 s ch e r t e. Der Brand dauerte

fast den ganzen ' Tag hindurch . Der Materialschade
beträgt etwa eine Million Zloty .

I « der Aesellchast der Aerzte In Wien demon¬

strierte der Assistent deS Physiologischen UnivevsltätS -
mstitutc » Dr . ScheminSky «inen außerordentlich sinn¬
reichen Apparat , der die elektrische Auskul¬
tation des Herzens und auch der Lunge mit¬
tels Verstärkers ermöglicht . Es konnten gleichzeitig
200 bi » 800 Aerzte die Herztöne hören . Die Schall¬
eindrücke werden durch Kopshörer vermittelt .

Acht Millionen Frane » siir 40 Daumier - Bilder .
Belm Verkauf von 40 Bildern und Zeichnungen d«S
berühmten Karikaturisten Daumier In Paris wurde
»in Erlös von acht Millionen Francs erzielt . Für
dar Bild „ Don Quijote und Sanjo Panfa "
allein wurde eine Summe von fast VA Millionen
Kranes erzielt . Die Sammlung gelangte mit Aus¬
nahme «ine » Bildes , welches die Gemäldegalerie im
Louvre ankaufte , vollständig in privat « Hände .

DK Wett der Artisten .
SPD . In den nächsten Wochen «vscheim

im Ernst Rowohlt Versag in Ber¬
kin «in neu « » interessantes , humorvolles
Buch „ Der Wortbruch " des bekmnten
Kamomrfänge . rS Leo Slezak ( Preis geheif-
tek 4 Mark , gebunden 7 Mark) . Wir ent¬
nehmen denr Abschnitt „ Mein Ausflug in »
Barietü " die nachfolgenden kuktuv - und
fozialgkßchichtlich bedeutsamen Ausführungen .

Einen Einblick zu tim in ein « Welt , di « uns
meist verschlossen« bleibt , die immer eine Ahnung von
ciwaS Geheimnisvollem , llnbekcninwm offen läßt ,
eine Welt , di « miS Theaterleute g. ' uz rmd gar fremd
ist, wurde für mich von ganz besonderem Reiz«.
Schon die Art und Weise , wie sich solch ein Pro ¬

gramm abwickekt, ist äußerst intevesstmt und lehr¬
reich . Diese Ruhe , — diese Dißpplin , in die sich
jeder Einzelne ganz sMstversländltch fügt , diese fein -
fiihlg « Rücksichtnahme eine - ; auf den andern ist ein¬
fach bewunderungswürdig . Kein lautet Wort —
jeder Artist bereitet seiir « Nummer vor , still und
geräuschlos , um den vor ihm arbeitenden . Kameraden
nicht zu stören . — Ist sein « Vorführung zu End « ,
rämmk er ebenso ruhig , auf seinen Programm - Rach¬
folger bedacht , die Requisite » wieder weg . — Ohne
Neid , ohne Mißgunst leben dies« Menschen neben -
eilt «über, «ine Kroße Faniili «, einer dem andern hel¬
fend, sich gegenseitig schätzend. — Zeder einzeltze
vertritt stch selbst , kennt keinen Konkurrettzneid , weil
sein « Kollegen ja ganz etwa ? anderes vorführcn als
er ; und so kommt et nie zu Reibereien oder Un -
stiimnigkelteu , wie sie auf deui Theater gang und
gäbe sind .

Ich hatte auch Gcleg. ' iibei : , die Artisten im
Privatleben zn studieren . Wer da nieint , einem
leichtsinnigen, fröhlichen , gedankenlos in die Welt
hineinlebenden Künstlewöllkchen gegenuberzustehen ,
das ohne Sorgen nur von einem Tage zum andern
denk » — irrt stell gewaltig . Der Berits «in «S Artisten
ist ein unsagbar schwerer , avbeitS - und entsagungs¬
reicher . Jeden Tag nnissen sie dem Tod ins Auge
ftheu ! — Welch ein « uitwahrjcheiullche Summe von
Fleiß , Geduld , Ausdauer , unglaublichem Mm und
Todesverachtung gehört dazu , bis solch «ine Nummer
dem gedankenlosen Publikum vorgosührt werden
kann , daS daS Schwierigste , HalSbrecherischlt « al »
selbstverständlich hinnimmt und ahnungslos zuschaut .

Auch in sittlicher Beziehung erlebt « ich meine
Ueberraschung . Ich habe beim Theater selten soviel
Keuschheit bei den Frauen beobachtet wie im BarictS .
Wenn solch «in « Rkrebcrtcmruppe austritt , stehen die
Frauen in «inen aBdemantel gehüllt da und Marien
auf chren Auftritt . Erst Wenn das Zeichen zum
Beginn ihrer Nummer gegeben wird , legen st « den
Mantlel ab mrd erscheinen im Trikot auf der Bühne .
— DaS Familiculebcu der Artisten ist einfach vor -
bildlich und die Gesinnung dieser Menschen pracht¬
voll . Ich habe mich in den zwei Monaten unter
den Darieröksmstlern so . unsagbar wohljvfühlt wie
nie beim Theater , und sch freue mich vair Herzen ,
daß «S mir vergönnt tvar , iir dies « Well hirreiusehen
zu dürfen . Harmlose , gnttinitige Men ' chcn lernt « ich
kennen , die sich in ihrem gesährlick -en und schlveren
Dasein ein so große » Qrrantunr von Hochanständig¬
kelt bewahren , lvic mein eS äußerst selben findet .

Eerichtssaal .
M ihre Kinder .

Prag , 21 . Mai . Der GsfägniSwävter führr aus

der Untersuchungshaft eine junge Frau vor , deren

Züge daS leichtsinnige Leben verraten ; daS sie Wohl
führen mag , eine P r o st i t u i « r t «.

Der Richter sagt :
„ Agnes Drbatova , geboren 1890 , von

Berns Kellnerin , geben Sie Acht auf di « Anklage .
Sie lverden beschuldigt , am 84. April während der

Nacht dem Karl Havelka , mit dem Sie in einem

Hotelzimmer schliefen , vierhundert Kronen bar , «in

Spiel Karten und ein Taschenmesser entwendet zu
heben . Die Staatsanwaltschaft klagt Sir anff das

Verbrechen des Diebstahles laut 8 178 des St . G. B.
Bekenne » Sie sich schuldig und lvas haben Sie zu
erwidern ? "

Die Frau steht schluchzend von der Anklagebank
auf und sagt :

„ Herr Rot , ich habe ihm Geld genounnen , aber

nicht 400 K, sondern 100 K, ich habe das Geld ge¬
braucht und wußte auch nicht , was ich tot , weil ich
trunken war . Ich habe das Geld dringend gebraucht, "
schluchzt sie wieder , ,,150 K Hobe ich gebraucht, tftn die
Miete zu bellen und 50 X mußt « ich für meine
beiden Kinder hab . - n. "

Der Richter : , ^llinder ? In den Akten stehr kein
Wort darüber , daß Sie Kinder halben . "

Del Frau : . Herr Rat , ich habe mich geschämt ,
dem U-itt «rsuchnuAsricht«r «inzugestehen , daß ich von
der Prostitution zu lebe » gezwungen bin , um meinen
beiden Kindern Brot zu verschaffen . . . Ich habe cS
ihm aus Not genommen - , well er mir nichts geben
wollte , außerdem irank ich vorher fünf klein « Bier «
und zwei schwarze Kaffees , daS Gellt hotte er auf
daS Kanapee geivorfen , er tvar mich trunken , er hat
zuerst für zwei Mädchen unten im Gasthaus Bier

bezahlt , dann hat er das Siübenuiädchcn mit einem

großen Trinkgeld beschenkt und mich hat er dann

hinauf gonommen und wollte mir nichts zahlen . . .
Der Richter läßt den Zeugen , . Herrn Havelka ,

durch den Gerichtedieuer vom Gange h^len , atbrr

Herr Havelka ist nicht erschienen .

Der Richter : „ ES ist heute SamÄtag , da wird
er vielleicht wegen der Arbeit nicht fortgekoinmen
sein . "

Die Angeklagte : „ Ter und arbeiten ? Der labt
nur vom Kartenspiel und arbeitet überhaupt nicht . "

Die Verhandlung wird zlvecks Einvernehm « deS

ehrenwerten Bürgers vertagt , die Arme wieder in
di « Untersuchungshaft angeführt , Wo sie seit 24.

April fitzt.
Ihre Kinder ? Wer sorgt sich inzwischen uv »

»Ws«? Und in - mer gibt eS noch ernste und ehrenhaft «
Laute, di « da behaupte ««, daß eine große Airzahl der

Prostituierte «! sich auS Leichtsinn , ans „ Freude am

Beruf«", diesem Gewerbe Hingaben . . .

Sie hat er scharf auf die Polizisten .
Prag , 21, Mai . Wieder bring « der GerichtS -

diener ein « Fra » vor den Einzel »ichler Dr . Masäk :
Anna Rhbakova , gcboen 1885 , gelben Sie

Acht auf die Anklage , Sie sind angeklagt , am 2V.
April anr Masarykbahnh ^s dem Polizisten Franz
Baäourek einen Schlag mit Ihrer Tasche ins

Gesicht versetz : und stch dadurch des Verdreckens der
öffentlichen Gewalltätigkrir schuldig gemach : zu
hoben . Was har sie dem » für einen Leumund ? " sagt
der Richter , und blätter « rrr den Akten . . , „ Fn
Dresden Wegeti Bettelei zu drti Wochen Arrest
verurteilt , m Dux tvegen Vagabundage zu
Vierzehn Tagen - , in Prag wegen Widersetzlich¬
keit irnd öffentlicher . Gewalttätigkeit einem Poli¬
zisten gegenüber zu ' einem Monat , in Leitmeritz
tvegen deS gleichen Vergehens zu «inen « Monat , was ,
im ganzen sind Sie zwölf « » al mit drn Polizisten
in Streit x. «kom«nen und meist wegen öffentlicher
eGwakttmigkeit verurteilt worden , was haben Sie
denn niit den Polizisten ?"

Di « Angeklagte erwidert : „ Herr Richter , ich leb «
davon , daß ich alte Kleider verkaufe , jeder muß sich
auf seine Weise ernähre «, Sie und ich und der Poli¬
zist, Herr Richter , »ich « wahr ? Er tvelltc einen Ank -
weis und da ich keinen hab «, lies ich davon ; er hielt
mich fest, da gab ich ihn « mit derHandiasche einen
l «ichien Schlag inS Gesicht . Ich bin absolut nicht
gewalttätig , . Herr Richter , schauen Sie nur , «vaS ich
für «in « w. ich . - , kleine Hand habe . , . "

Die Han - d macht kein «» Eindruck ans den Rich -
ter . Sie faßt z >v « i Monat « schlveren Ker¬
kers mit zwei Fasten und ist mi « der - Strafe
zufrieden . Di « Untersuchungshaft von drei Wochen
wird ihr eingerechnet

Der tolle Hund .
Prag , 21. Mai . D. r Privatbeauue Bohumil

Svoboda aus Zlichov hatte sich henre vor dem

Einzelrichtcr Dr . Masi' ik tvegen llebcrtretun . i gegen
8 00 deS Gesches vom 6, August 1909 , Nr . 177 ( Kon -

trrmaz ) zu verantworten . Er hatte einen Hnud von
einer andere » Person zur Pfleg « übernommen . Im
Feber d. I . bemerkte er , Ivie daS Tier plötzlich un¬

ruhig wurde . Der Hund , der sonst sehr zinraulich
und grhorfom «var , begann den Gehorsam zu ver¬

weigern und biß - den Angeklagten in di « Hand . Dam «

entlief «r nach Hlnüoöoph - nnd biß dort einige Tier «
und die Private Elise Mclichar . DaS Tier war

nämlich air Hundewut erkrankt . - Die StaatSan -

wÄtschast erstattete gegen den Beamten die Anzeige ,
weil er die Tatsache , daß er von « inem Hunde gebissen
worden war , verschwiege mrd sich gegen di « Kvn -

tumaßverordnrmg schuldig gemach « hatte . D« r Hund
wurde eingefangen , erschlagen , seziert und Hnndeivni
festxxsteltt . Dies hatte zur Folge , daß in der ganzen
Geincinde di « Hunde getötet tvnrden , im ganzen
zwölf , auch daS Geflügel , eine große , Anzahl Hennen
und Hühner , diese wurden interniert und «vcrden

noch hont « -beobachtet. Der Richter sprach den Be -
aindrn frei , da er nilht wußte , daß es ein wutver¬

dächtiger Hand war . ,

Geschworenenauslosunst .
Gestern fand beim Präsidium des Landesslras¬

gerichtes Prag dl « Auslosung für die dritte Periode
des Schwurgerichtes bei diesen » Gericht « statt . Diese
beginnt am 7. Juni und wird vier Fäll « um *

fassen. Dir Auslosung , leitet « Vizepräsident O8GR .

Kratochvil In Anwesenheit der Richter OLGR . Bon -

Lek nnd KoLeluLek , für die Staatsanwälte «var Dr .

Karhan auwrsend , die Advokat « nkamin « r vertrat

IUDR . Balenta .

Volkswirtschaft .

Der Nutzen der Konsumvereine .
Ueberlegeuhett über de » Privathandel .

End ; vorigen JahrcS hat das Interna¬
tionale Arbeitsamt in Genf die Er¬
gebnisse einiger Erhebungen veröfsentlichl , die den
Vergleich zwischen de«« V e r te i lu n g s koste n
des Privathandel « und denjenigen der Konsum¬
genossenschaften zun « Gegenstand hatten . Da die
Feststellungen dieser Denkschrift eindeutig die
Warenverteilung durch die K o n s u in g e n o s -
senfchaften als erheblich billiger fest¬
stellten , ha « dies in den Organisationen des Ein¬
zelhandels an sich begreifliche Empörung wach -
gerufen . Die Hauptgemernschoft des deutschen Ein¬
zelhandels ( Berlin ) hat deshalb für die Tagung
der WeltwirtschaftSkoirferenz in Genf eine Gegen -
denffchrift anfertigen kaffen . Diese Denkschrift
kommt Zit denl Ergebnis , daß nach Sondererheoun -
gen der Hauptgemernschaft in 65 untersnchten
Fällen die Konsumvereine in 44 Fällen teurer als
der Eituelherndel , in zehn Fällen die Preise der
beiden Gruppen gleich und nur in elf Fällen die
Einzel Handelsgeschäfte teurer waren als die Kon -
snmvcreine . Da die Feststellungen der - Haupt¬
gemeinschaft aber nicht richtig sein können , hatte
der Zentrakverband Deutscher Kon -
su mv c reine sich seinerseits genötigt gesehen ,
in dein groß! ««« Teil der 44 von der Hauptgemein -
schaft genannten Städte Probeeinkäufe beim Ein¬
zelhandel vornehmen zu lassen , und die dort fest¬
gestellten Preise denjenigen der Konsumvereine I
gegenüberzuftellen .

Konsumvereine in 90 Prozent der Fälle billiger .
TaS Ergebnis der in der Zeit vom 26 . bis

29 . April 1927 vorgenomnienen Unlersuchungen ,
bei denen auch die Oualrtäte » und die lHewichts -
mengen einer Prüfung unterzogen wurde » , wird
jetzt von « Zentralverband in einer umfangrcickien
Erwiderung veröfsentlichl . Dabei verzichtet der

Zentralverband auf jeden Kommentar . Um so
mehr Wert wurde darauf gelegt , ! m Gegensatz zu
den Untersuchungen der - tzauplgemeinschaft die

öffentliche Kontrolle der ge « nach len
Fc st ste l l u nge n zu erleichtern . Neber jeden
Einkauf wurde ein Protokoll gefiihrt . Ter
Wortlaut der Protokolle wird ohne Konrnrentar

veröffentlicht , und die zum Vergleich angekaufien
Waren wurden zusammen mit den verglichenen
Konsumvereinowaren sofort versiegelt und depo¬
niert , soiveit e « sich nur um haltbar « War « » han¬
delte . Außerdem wurden di « Geschäfte , von denen

gekauft «vurdc, nach Namen und Straße genannt ,
die Kontrollzettel wurden aufgehoben . Um das

Ergebnis vorwegzunchmen : von insgesamt 181

Händlern , deren Preise mit denen der in Betracht
kommende « « Konsumvereine verglichen «vurden ,
waren 17 billiger , 2 gleichpreiffg , 162 aber teurer
als di « Konsumvereine . In rund 90 Prozent
aller Fälle «var der Konfmnvcreii « also billiger .
Tabei find in alle » Fällen die am Jahresschluss
gewährten Riirkvergntnugen in die Berechnungen
nicht clngeschloffen .

Einzelergedniffr .

ES ist jedrxl « interessant , die Ergebnisse im

einzeli ««» zu verfolgen . Unmöglich , sämilichc Er

gebniffe abzudruaen . Aber als Beispiel für di «

Sorgsalt mögen die Feststellungen der ersten sechs
Städte . wiedergegeben fein .

Wi « bei diesen sechs Städten , so geht es in
den untersuchten 10 Stadien fort . Das Bild ändert
sich nicht . In allen Städten ergibt , sich , daß die
Feststellungen des Internationalen Arbeitsamtes
richtig waren .

tfin «( I «traftlAe ( Kniel - Kanin « Mailir *
iar Hansel Mrdn

teurer Mülaec
M U» M M

Anibcrg l . 8 Waren . . 347 2,95 — —32
2. 12 ,, . . 4,79 4,36 — —,44
3. 10 „ . . 3b7 3,80 - 37
4. 10 „ . . 3,62 8,45 —. 17

Aschaffenburg
aus 4 Geschäften 38 Waren 33,14 31,29 >,85

Augsburg >. 16 Waren , . 4,90 4,90
2. 16 „ . . 4,71 4,90 0,1( 1 —
3. 16 „ . . 4,77 4. 90 0,13
4. 16 „ . . 5,32 4,90 — —,42

Barmen

5. 16 „ . . 4,90 4,90 —

l-ri ' i
l . 14 „ 9,44 837 — 12,78
2. 14 „ . . 8,97 737 — 18,97
8. 14 „ . . 9,88 837 — 18,04
4. 16 „ . . 10 ^ 7 9,03 20,87

ü»
Bayreuth 1. 14 „ . . 8,20 7,40 — —,80

2. 12 „ . . 8,18 7,47 — —,66
3. 14 „ . . 837 7,76

' — —31
4. 14 „ . . 738 731 — —,34
5. 18 „ . . 6,78 6,46 — —32

Berlin 1. 19 „ » . 10,42 1034 — M —
2. 10 „ . . 11,17 10,84 — - 33
3. 19 „ . . 1132 1034 — - 38
4. 19 „ . . 11J55 10,84 - . 71

ustv .

Spezialunterjuchungeu .
Einige Einzelheiten der Untersuchitng hab. - ««

aber ziveisrllos besonderes Interesse . So die
Untersuchungen der Konsumgenossenschaft B e r -
l i ii und der HandclSgcsellsämft „ Produktton " in
H a m b u r g. Die Preisverglriche sirr Berlin sind
in der großen Tabelle schon miigeteilt . Eine »
Sondcrvergleich hat die . KGB ftir Kart offcln
vorgenom - mcn . Bei 30 Pftrnd verschiedener Sor¬
ten , die an vier Siellcn bei Privathändler ein¬
gekauft wurden , ergab sich durchweg zugunsten der
KGB . - Preise eine Differenz .

Lettin . «. « 6 . “ j .
S< lü grrauil l ’on: " TwUV" - L , LZ » « « .

münd ölr . IZ Z8 >

Weiße Magn . bon . M. 0,75 0,65 0,70 0,75 0,62
Rote Woltuiann . „ 0,80 0,75 0,75 0,80 0,75
Gelbe Industrie u.

blaue Oderwäldler „ 0,90 0,85 0,86 0,90 0,87

80 Pfund zusammen M. 2,45 2,3ü 2,30 2,45 2,24

Besonders wertvoll sind die Untersuchungen
der . Hainburger „Produktion " . Am 28 . April fand
auf Anregung eines Vertreters des Enquctcaus -
schuss «« eine Oualitäts - und Prcisprüftlng statt .
D: r untersuchenden Kommffsioir gehörten u. a.
Professor TySka und . Herr Schnell vom Statisti¬

schen Lande sann . Hainburg an . Bei Einkäufen vdn
je 20 Waren in 10 verschiedenen , namentlich ge¬
nannten Geschäften , ergeben sich folgende Tis -
ferenzen :

1 2

Preisjunnne in den Privatgeschäften 14,48 14,52

PreiSsnmme in der „ Produktion " . . 18,99 15,01

„Produktion " billiger 0,49 —

„Produktion " teurer — 0,49

also billiger M. 9,46

Geschäfte
;> I 6 7 b II 10

13,80 11,60 10, : « 17,25 10,94 1234 14,49 14,40
12,93 11,83 11,04 11,25 10,21 11,15 18,25 1433
037 — 6,00 0,78 1,39 1,2-1 0,17 103 ?
— 0,2 » 0,7-1 — — — 1,43

Diese Untersuchungen zeigen , daß die . Haupt -
gcmrinschaf « deS Einzeltiandels keine » Gnind hat ,

sich über die Feftstellungen des Internationalen
Arbeitsamtes zu beschweren . ES ist in der Tat so,
daß die W a r e n v e r 1 e i l u n g durch die K o n-

fu m ve re i n efurdende u t sche n B « r brau¬

che r billiger ist. Es ist das schließlich selbst¬
verständlich . Denn sowohl die Einlaufsmoglich -
keiteit als auch die Gcneraltosten der Konsumver¬
eine sind naturgemäß niedriger . Es ist gut , daß
der Zentralverband Deutscher Konsumvereine die

Behauptunge «« der . Hauptgemeinfchaft sofort beant¬

wortet hat . Es ist das ein Beweis für das Ver -

antworlnngsgefühl der Konsumvereine gegenüber
der Berbrancherschaft . Der Einzelhandel darf den

Konsumvereinen wegen ihrer Existenz keine Bor -

tvürse machen . Tie billig ereBersorgung
des M a s f e n h a u s h a l t e s ist ein Stück
Lohn » und Existenzkampf der Arbei¬

terschaft , das um fo «vichtiger und selbstver¬
ständlicher wird , je schwerer den arbeitende » Mas¬
se» der Kampf ««»« die Berbeffcrung der ArbeitS -

bedinguiige » gemacht wird . Leider ist inr Einzel¬
handel die Ansicht iioch lange nicht allgemein , ob -

«vohl von der Kaufkraft der Maffe » mich daS

Schicksal des Einzelhandel « abhängt , daß auch der

Einzelhandel den Kampf der Arbeiterschaft um die

Verbesserung ihrer Lebenslage nicht hemnien , son¬
dern fördern sollte . Die Verbilligung der Waren -

vericilnng aber ist dariiber hinaus eine Volkswirt

schaflliche Selbstverständlichkeit , an der der Kvu

knrrenzkampf nichts ändern darf .

Gewerkschaft «« und Genossenschaften ln

Island . Seit 1916 besteht in Island eine gew . - rk

schastlichc Landeszentrale , deren Mitgliederzahl
gegenwärtig 4. 5- 10 beträgt . Die Getverffchafteir
und die Politischen Arbeiterparteien haben , Ivie die

Zeitschrift „Industrial and Labour Information "
berichtet , einen genteinsamen Vorstand . Im vori¬

gen Iah - «« beschloß die landeszentrale den An¬

schluß au die gowerffchaftliche und die sozialistische
Internationale . Die Genvsscnschafrsbewcgung
reicht bis zum Jahre 1870 zurück . Ende 1926 be¬

standen 56 Genossenschaften mit 10 . 500 Mitglie¬
dern . In Anbetracht der kleinen Bevölkerungs¬
zahl des Landes kann man sagen , daß die Genos -
scnschaften dort gut entwickelt sind . Tie meisten
von ihnen gehören den « Bund isländischer Genos¬
senschaften an , nämlich 38 mit 7000 Mitgliedern .
Der Bund ist zugleich Äroszeinkanfsgescllschast itiid
stellt gegeittvärtlg das größte kommerzielle Unter¬

nahmen in Island dar , da en 35 P rvzc n t de r

Bevölkerung versorg ! . Unicr den 56

isländisck ) en ozcuvsscnslhasleu befinden sich zehn
Absatzgenosscnschasten , vier EinkaufSgenoffenschaf -
tcn , eine Baugenvffcnschaft und 41 gemischte Oie

noffenschaften .

Devi ^nkurse
Prager Kurse au » SI . Mai .

Geld Ware
lOO holländische Gulden . . . 1348 . 75 1354 . 75
100 Reichsmark 798 . — 802 . —
100 BelgaS 407. i . 0 470 . 50
100 Schweizer Franks . . . . 348 . 50 ( iöj . ßil
1 Vfund Sterling 103 . 40 164 . 00
100 Lire 184 . 80 l ' -ü' üö
t Dollar 33 . 61 ' .- 83. 91' . !
100 kranzösische Franks . . . . 131 . 85 138 . 05
100 Dinar 59 . 23 59 73
100 Pengös 588 . 02 " - üöl . 32 " '
100 polnische Zloty ! 870 . 37 ' - 379. 37' / :
100 Schilling 473 . 87s/ - 470 . 8, ' :
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KltW «tld WWli .
Kleine Bilhne . ( Hulda P « ßl In Venedig ,

Gisela Wer bezirk als ( Last . ) Wie soll man
das Stück anpacken ' ? Soll nmn immer wieder den

allen Gemeinplatz von « schlechten „Gast - Stiick " wie¬

derholen ? Wenn Gisela Werbezirk die Kritik schrei¬
ben sollt «, würde sie das Stück als intelligent « Frau

so ablun : „ Das hat mir grab noch gefehlt . " Darum

keine langen Worte darüber ! Hulda Peßl ist bei der

Tänzerin Marietta zu Besuch, hier erfährt sie, daß

sie durch eiire Rätselanflösung ,,uno Bilctto " nach

Venedig und zurück gewonnen hat . Di « Tänzerin
Marielta schenkt ihr in der Ausregung über die auch

soeben erfahrene Treulosiekeit ihres Geliebten Roden¬

berg Ausstattung nnd Kleidung zur Fahrt . Das

Rnndreiscbillett , das Rodenberg Marietta zugedacht
hat , um sie zu beruhigen , bekommt Dienstmann Nr .

7-1. In Venedig treffen sich Hulda Peßl t >nd Nr . 74

( von Hulda für den in Marietta verliebten Baron

Lautcnschläger angesehen ! ?) ihre Tochter Betty und

Rodenberg . Der JrrlUm Huldas führt sie in Wien

zu Baron LantenschiägcrS Wohnung , wo alles lust -
spielgemäß aufgeklärt lvird , Hulda segnet Betty nnd

Rodenberg , schmeißt Nr . 71, der wieder mvftaucht ,
hinaus und nimmt , als sie von Mariettas Verlobung
mit Lautcnschln ' rr hört , mit dem Sekretär Stein¬

schneider vorlieb , der „nebbich , der zweite Mann von

ihres Mannes erster Frau war " . Gisela Werbezirk !

Mauscheln kann man von ihr lernen ! Typus „ Wiener
Gänslerin " , und zwar Vollblut ! Aber an ihrem
energischen Jargon war keine llebcvtreibung zu

merken , daher klang er echt - und nicht unangenehm .

Künstlerisch wervoil war der trockene Hivmor nnd

schauspielerisch originell di « Trnnkenen - Szene im

zweiten und die Szene des dritten Aktes , in der sie

böser Hausdrache in der Potenz ist . Ihr zur Seite

stand eine überraschende Leistung Hörbigers als

Dicnslmann Nr . 74, der also auch eine stark koniische
Ader besitzt ! Jedenfalls war das Pnblikinit von die¬

sen beiden Leistungen so gefesselt , daß Lachstürme
einander folgten . Liln Bader hat animiert gespielt ,
Reinhard , Dtröblin , Lholsky nnd die übrigen seien

erwähnt —vb —

Kapellmeister Hermann Adler , Lpernches kn

leplih - Schönau . Hermann Adle r , der erste Kapell «

meist . r der Vereinigten D. ' ntschnv Theater in Brünn ,
der vor kurzem niit ungewöhnlichem Erfolg « an »

Prager Deutschen Theater debütiert hat und für die

Kapellmcisterstelle neben Tieinbcrg in Aussicht ge¬
nommen war , hat es vorgctzogtn , die selbstän¬

dige Stellung eines Opernchefs in T« P-

i : tz - Tchönan anznnehinrn . Damir verliert Brünn den

Musiker , der mit entiprechenden Vollmachten ausge -

siaüet , wie kaum eiu Zweiter befähigt gewesen wäre ,
die nun Jahr « andauernde Opernkrise zu beheben .

Daß er bei der ersten , sich ihm bietenden Gelegenheit
das Wciet sucht , wird keinen wundern , der die Brün¬

ner Verhältnisse kennt ; es tväre nicht das erstomal ,

daß von „ maßgebender Seite " gerade dein Begabte¬

sten ein tveiteres kunsllcrisch . ' s Wirken in Brünn ver¬

leidet worden wäre .

Mitteilungen aus dem PubMum .

Liga f. d. arb . Palast . : Festabend Montag , 28. dS. ,
8 Uhr abends , Hotel Palace . Programm : Bakule -

Ehor , Fischer - Strcitmann ( Deklamationen ) , Eise Hel¬

ler und . Schülerinnen ( Rhythm . Tarst . ) . Zugunsten
des Palast . Arbcitersonds . Regiebeilrag . 4728

„ Alt - Heidelberg " . Sonntag , 2ü Uhr : „ Wi « .
nrr Blut " . 7 Uhr ( 166 —2 ) , Gastspiel Gisela
Werbezirk : „ Glück in der Liebe " . Montag
( 169 —1) , 6 Uhr : „ Götterdämmerung " .

Spielplan der Kleinen Bühn « . Sonntag , 7 %

Uhr , Gastsipol Werbezirk : „ Hulda Pcßl in

Venedig " . Montag : „ Alkestis " — „ Ollapo -
trida " . Dienstag , Gastspiel Werbezirk : „ Glück
in der Liebe " . Mitttvoch , Gastspiel Feld ha in¬
nrer : „ Gespenster " . Donnerstag , Gastspiel
Werbezirk : ,Hulda Peßl In Venedig " .
Freitag Gastsipel Werbezirk : „ Hulda Petzl
in Venedig " . Samstag , Gastspiel Werbezirk :
„ Hulda Peßl in Venedig " . Sonntag , 7X

Uhr : „ Alke st iS " — „ Ollapotrido " . Montag ,
Gastspiel Feldhammer : „ Gespenster " .

Literatur .
Welche Gebühren sind bei Erbschaften oder

Schenkung : « » zu entrichten und tvelche Begünstigun¬
gen und Vorteil « sind gesetzlich möglich' ? 2. Aufsage .
Ein Ratgeber in Fragen und Antworten . Von Prof .
Dr . Artur Flaaiiz. Im Verlage : Prof . Dr . Artur

Flang , Reichcnbcrg .

Der Film .
Prager Urania - Kino . — Der Fächer der Lady
dermerc . Das bekannte Bühnenwcrk von Oskar

Wilde wurde von Ernst L n b i t s ch zu einem aus¬

erlesenen Bildwerk inszeniert . Die Fabel ist ein Sit¬
tenbild ans der vornehmen englischen Gesellschaft ,
die der Dichter so gut kannte nnd ebenso fchars und

rücksichtslos zu geißeln verstand . Trotzden : uns der

Borwurf eigentlich recht ferne steht nnd daher inner¬

lich nicht gänzlich nachgesühlt nnd verstanden werden

kann , hat Lnbitsch dennoch so viel Wahrheit in den

Film gotvobcn , so viel echt Filmisches und Bildhaf¬
tes , daß der Film als ein « gehaltvoll « Ausnahme
in der Flnt der üblichen Filnrwcrke zu betrachten
nnd genau so auch künstlerisch zu tverten ist . Ju den

Hauptrollen : Bert L Y t t c l, Mae Aiac A v o y,

Irene R i ch ( in der Hauptrolle , eine sehr gut ge¬

sehene nnd erfaßte Gestalt ) nnd Ronald Eolma » .

Die Handlung selbst bietet weder Sensation noch

Ucbcrraschungen , ist aber vom rein menschlichen
Standpunkt geiwmmen sehr stark mit dramatischen
Werten durchtränkt , die Ernst Lnbitsch meisterhaft
aus die Leintvand zu bannen versteht . Die Güte des

Filmes läßt vorausahncn , daß er dem „kunstver¬
ständigen " Publikum sehr w e n i g gefallen wird .

Argus .

Heut « statt „ Nacht in Venedig " — „ ToSca " .

Wegne der durch das verspätcte Eintreffen von Frau
W«vbczirk nottvendig g«>vordenen Aenderuug der

ProbendiSpcsitioncn wird heute im Neuen Heater
statt „ Eine Nacht in Venedig " PucciniS neu -

einstudicrte Oper,/T o S c a " gegeben . ( 155 —8 ) . An¬

fang 7 % Uhr.
Nungesser als Filmheld . Charles Nunges¬

ser , der dieser Tage so berühmt gewordene Ozean -
Flieger , ist der Held eines vor einiger Zeit in Eng¬
land gekrähten Filmes . D. tlbstvcrständlich ist der

Film heute , da der Neune des Fliegers in oller

Munde ist , sofort wieder als Reprise in den Kinos

erschienen .
Zahlen aus Kino - Australien . In Australien

gibt es im ganzen etwa 1230 Kinobeitriebe ( mir «In

wenrg mehr als bei unS ) , die wöchentlich von durch¬

schnittlich 200 . 000 Personen besucht werd . - n. Es

kömmt In Australien e i n Kino ans etwa 5000 Men¬

schen , während in Anierika ein Lichtspieltheater ans
etwa 6000 Leute kommt . Die Mchnzckhl aller Filme

liefert natürlich Amerika , von den übrigen Import -
Ländern kommt dann mnr England in Betracht .

Lha de Putti nach Berlin . Bon Berlin auS

sind Verhandlungen mit Lya de Putt ! angeknüpft
worden , die auf eine deutsche Filmtätigkeit der Künst¬
lerin hinziclen . Lya de Pult ! soll die weibliche
Hauptrolle in Bernards Shaws „ P y g m a l i o n "

übernehmen . Der Film soll in B c r l i n, die Anßen -
ausnahmcn in London gedreht werde » .

Dir Pslicht zu schweigen , ein Roman von Fr . W.

Öfteren , wird von der Ama unter der Regie von
Karl Wilhelm auf die Leinwand gebracht werden .

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Der verbotene Molik - re . Während die japani¬

sche Bühne sich vieler berühmter enropäischcr
Dramatiker bvmächtigt hat und kürzlich sogar Goethes
„ Srelia " aussührte , hat Mvliöre lange Zeit ans der

japanisch «» Bi ' chnc keinen Fuß fass . -n können . Wie

di « „ Comedia " mittcilt , ist dies ans ein Verbot zu -

rückznführrn , das vor einer Reih : von Jahre » erlas¬
se » wurde . Tie Sünde » , die man dem französischen
Klassiker des Lustspiels vorwarf , waren die folgen -
den : 1. di « väterliche Autorität anzngreisen , die in

. Zapail niemals als zu groß angesehen tverdei « kann ;
2. immer der Jugend Recht zu geben ; 8. die Greife

zu verspotten ; l. de » Frauen ein « gewisse llnabhän -

gi . ' keit gegenüber dem Mann « zuzubilligen ; 5. die

Dienstboten nnveisdtäml zu machen ; 6. die Weifen
zu verspotten . Dies Verbot ist erst vor einiger Zeit

aufgehoben worden .

Heute „ Dir Walküre " . Ter Äing- Zyklns findet
heute mit der Aufsühruug der „ Walküre " seine

Fortsetzung . Ta Erik Enderlciu infolge plötzlicher
Erkrankung sein Gastspiel in letzter Stunde absagen
mußte , singt den TieAsried Paul Jeral als Gast .
Dirigent Alexander Zemlinsky . Anfang 6J4 Uhr .
( 159 —3 . ) — Donnerstag wird „ Siegfried " ( 162

—2 ) und MoiUag , den 30 Mal , „ Götterdäm¬
merung " ( 169 —1) gegeben .

Neiicinstudieriing „Alt - Heidelberg " . Meycr - För .
stcrs Schauspiel „ A l I - H e i d c I b c r g " wirb kom »
nrenden Samstag nenelilstndierr nnd in den meisten
Hauptrollen nenbosctzt in den Spielplan ansgenoni -
nien . Die Käthi spielt Paula Wessely , den Karlheinz
Siegfried Breuer . In den weiteren Hauptrollen sind
lx-schäfiigt Else Longauer und die Herren Fischcr -
Streitmanu , Jcntsch . Licbl , Ludwig , Olden , Pad -

-lcsak, Rösner nnd Veit . ( 161 —4 . )
„ Gespenster " mit Jakob Feldhammer a. G. In

der Kleinen Bühne spielt Mittwoch Jakob Feld -
hannncr den Oswald in Ibsens „ G e s p e n st c r n" .

' Die Regina spielt znm erstenmal « Lili Bader , die
Frau Alving Erni Hrubcsch .

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .
Sonntag ( 159 —3 ) , Uhr : „ Die Walküre " .
Moirtag ( 161 —1 ) , 7 Uhr , Gastspiel Gisela Werbe¬
zirk : „ G l ü ck i u d e. r Lieb «" . Dienstag ( 158 —2) ,
7 Uhr , Gastspiel Feldhammer : -„ F i e S k o" .
Mittwoch ( 168 - 3) , 7 Uhr , Gastspiel Gisela Werbe -
zirck : „ Glück in der Liebe " . Donnerstag
( 162—2) , 6 Uhr : „ Siegsried " . Freitag ( 165 —1 ) .74 Uhr: „ Tose a" . Samstag ( 161 —4 ) , 7 ' A Uhr :

Turnen und Sport .

Die BereinSleitung .

tritt . E i n-
Turnwart «

Nützet die

zur Star¬
ter

Deutscher Arbeit « r » Turn » u. Sportverein
Prag .

Unser Turnbetrieb ans den : Sommer¬

spielplatz (Hrtzinsel , neben der Gtlbäran -

stalt ) wird auf Grund der V: r - : inbarunge » mit den

tschechischen Dnrngenossen nach folgender Einteilung

abgewickelt :
Dienstag unb Donnerstag von 7 bis

9 Uhr abends Männer - nnd Frauenturnen . Nach¬

mittags von 4 bis 6 Uhr Bnchbrnckerriege .
Mittwoch Leichtathletik .
Die Mitglieder haben aber anch an den anderen

Woch. ' iiubendcn ans den Spielplatz Zu :
t ri t t Sl c g i t i m a t i o nen durch die
und BcreinHsnnktionäre .

Turngeuossen und Tnrngenossinnen !
schöue » Frühlings » und Sonnuerabcnbe

kung « ur « s Körpers und eurer . Gesundheit in d

freien Natur !

Zweite tschechollowalWe
Ardeiter - Vlympiade in Prag .

Programm der Hauptfesttage .

Sonntag , den 26 . Juni 1927 .

K i n d e r t u r n t a g der tschechoslowakischen
Arbeiter - Turnvereine ( D. T. I . ) . Vormittags :
Proben für die Freiübungen nnd Spiele der Schüler
nnd Schülerinnen . N a ch m i t t a g S: Kinderfchan -
tnrnen . Mädchen im Alter von 9 —14 Jahren Frei¬
übungen . Knaben nnd Mädchen im Alter von 6 —0

Jahren gemeinsame Spiele . Knaben int Alter von
9 —14 Jahre Freiübungen nnd Spiele . Geräte¬
turnen der Prager Bczirkc . Erste Anssührnng der

Festszenc .

SamStag , den 2. Juli 1927 .

Nachmittags : Leichtathletische Wettkämpfe
der Männer , Frauen , der Jngendtnrncr der D. T. I .
nnd der anSläitdifchen Gäste . Aufstellung des Skants -
lagers .

Mittags : Eröffnung der Ausstellung .
Abends : Wassersportkämpfe . Abendnnici -

Haltung der Skauts am Lagerfeuer . Begrüßung der
Gäste . Eröffnungsfeier .

Sonntag , den 3. Juli 1927 .

Vormi ' ttag s : Proben für die Freiübnngrn
der Männer , Frauen nnd Kinder der tschechoslowa¬
kischen Arbciter - Tnrnvereine aus Oesterreich , Proben
der ausländischen Gäste .

Nachmittags : Gemeinsamer Antritt aller
Wettkämpfer auf der leichtathletischen Bahn . Frei¬
übungen der Frauen . Auftreten der tschechoslowa¬
kischen Kinder und Schüler der deutschen ' Arbciter -
Tnrnvereine aus Oesterreich . Freiübungen der älte -
rcir Turner ( „Ztvcitcr Aufruf " ) mit Hämmern . Auf¬
treten des ersten Teiles der ausländischen Gäste .
Freiiiblingcn der Männer . Zweite Aufführung der
Fcstszene .

Montag , den 4. Juli .
Vormittags : Beendigung der leichtathle¬

tischen Wettkämpfe .
N a ch m i t t a g S: Wettkämpfe in Geräteturnen ,

Ballspiele , internationale Wettkämpfe In der
Schwerathletik und Radfahren . — Pietätskund -
gcbnngcn an den Gräbern der verstorbenen Mit¬
glieder des Arbeitrr - Tnrnvcrbandcs und des ge¬
wesenen Vorsitzenden der sozialdemokratischen Partei
A. Römer .

A b e n d s : Abschluß der Wassersportkämpfe .
Tnrnakademie unter Mitwirkung der einzelnen

Kreise D. T. I . nnd der Leipziger Bundes -

schule . RcpräsentationS - Konzerl des tschechoslowa¬
kischen Arbeiter - SängervcrbandeS . Akademie der

Jngendtnrncr .

Dienstag , de » 5. Juli 1927 .

Vormittags : Proben für die Freiübungen
der Jngendtnrncr , der Skants , für das gemeinsame
Auftreten der Radfahrer und für das gesonderte
Auftreten der Kreise .

Nachmittags : Freiübungen der Jugend «
lurnerinne » mit Reisen . Gemeinsanie Uebungen
der SkantS . Auftreten der Radfahrer . Gesondertes
Auftreten des ersten Teiles der Kreise , darunter

auch des Bezirkes der tschechoslowakischen D. T. I .
ans Oesterreich . Freiübungen . der Jugendtnrner
mit Speeren . Dritte Aufführung der Festszene .

Abends : VolkSniiterhaltiingen in den ver¬

schiedenen Bezirken Prags je nach Ubikationen der

Teilnehmer .

Mittwoch , den 6. Juli .

Vormittags : Festzug durch Prag und
eine Manifestation ani Altstädter Ring , hier
Huldigung dem Gedenken Meister Joh . Hns .

Nachmittags : Zweite Vorführung der

Freiübungen der Frauen . Auftreten des zweiten
Teiles der anSländifchcii Gäste . Gesondertes Auf¬
treten der zweiten Gruppe der Kreise . Zweite Vor¬

führung der Freiübungen der Männer . Vierte Auf¬
führung der Fcstszene .

A b c n d s : Abschiedsscicr .

Bootoweihe bei den Breslauern Arbeiter -
Ruder « « » . Di « BrcSlouer Arbeitcr - Rudeier konnten '
an einem der letzt . ' » llebiingsabende einen weiteren
neuen Vierer , der de » Namen unseres „ Karl Marx "

trögt , in den Dienst stellen . Di « Vereinigung , die
im vergangmen Jahre in Wien und Berlin «rsolr . »
reich sein konnte , wird auch in diesen Jahre in
Berlin - Grünau an den Start gehen .

*

Bürgerlicher Sport .

Futzbali .

Arsenal Kairo verliert gegen Sparta Prag 2 : 10
( t : 5) . Mit einer übermäßigen und großsprecherischen
Reklame wurden die Exoten in den bürgerlichken
Blättern in Prag cingeführt . Es tvar schon das Mo¬
ment recht eigentümlich , daß ans einer Klub eine
A at iona i - Mannschast gemacht wurde . Zweck der

Barnum - Mache war aber nur der , daß sich das Publi¬
kum in Massen auf dem Spirlselde cinfiiidc , damit
der veranstaltende Verein ans seine Kosten kommt .
Nun , das wurde erreicht , aber hossentlich wird es auch
für die Zukunft eine Lehre für die sporlliebendcn Zu¬
schauer sein, sich für solche Fußballspiele nicht unnötig
in Gcldauslagcn zn begeben . — Zum Spiele sei
nur gesagt , daß die Exoten eine unverdient
hohe Niederlage erlitten , di « in . allerletzter
Linie dem Versagen ihres Tormannes zu -
zuschreiben Ist, der nicht imstande war , richtig den
Ball zu fangen . Ihre Niederlage tvar auch bedingt
durch den Umstand , daß die Sparta drei Tore aus
Abseits stcllungcn nnd eines aus einem zn Unrecht
gegebenen Elfer erzielte . Weitere 2 Tore waren
Eigentore der Acgypter ; zwei von den 10 Toren
waren wirkliche Torschüsse und der Rest sowie auch
die Abseitstorschüsse fallen ans das Konto des unmög¬
lichen Tormannes der Exoten . Der Sturm zeigte
gutes Köunen und auch wnuderbare Schüsse , aher im
große » und ganze » wurde viclznviel kombiniert und
so di « besten Chancen vergeben . Das Half sowie die
Verteidigung zeigten gute Durchschnittsleistungen . —
Die Sparta zn beschreiben , schenken wir uns , sie war

Brstkl . amerik .

SMITH PREMIER

vereinigt sämtliche Errungenschaften aller
Markenmaschinen und überragt durch :

46 Tasten — 92 Schriftzeichen .
Leichtesten Anschlag . Geräuschlosen Gang .

Auf mIBIga Monatsraten
ebenso die beste amerlkan . PORTABLE *
Maschine für Reise und Privatgebrauch .

Einfache Umschaltung . — Normale Walze .
Vierreihige Tastatur . nn

L. & <3. RALPHEN
PRAG , MikulASskä 22 . Telephon 22305 .

BRÜNN , Üdolnl 13 . Telephon 4148 .

nicht besser als in de » letzten Spielen und wird die¬
sen „ Sieg " ihren anderen anreihen , zim damit zu
prunken ; daß sie was kann ! Das Spiel hätte richtig
Unentschieden lauten sollen ; aber wenn die
Acgypter keinen besseren Tormann haben , wird cs
ihnen wo anders nicht besser ergehen . Schiedsrichter
Pleticy ( Kladno ) war diesmal vollständig fehl am
Platze . — en —

Viktoria 2iHo \ > schlägt S . K. Adenica in Brünn
4 : 2 ( 8 : 1) .

BereinsWÄrichten .
„ Urania - .

Heute , halb 10 Uhr : „ Altneusynagoge " und

„ Alter Jüdischer Friedhof " , Führung : Tr .

Wilhelm Klein . Treffpunkt : vor der Synagoe .
llarwi » 4, Mitgl . 3 X.

Heut «, halb 11 Uhr : „ Buddha , di « Leuchte

Asien S" , Kuldiirsilmvovführnng . Aus Indiens
Wunderwelt ! Das vielgestaltig « Leben des Märchen¬
landes . Letzte Wiederholung Montag , 8 Uhr . Mitgl .
Ermäßigung .

„ DaS Mirakel " , für Urania - Mitglieder er¬

mäßigten Karten : Urania - Biokasse .
*

„ Wrnn - Uranin - Kino - .

„ Ladys Windermeres Fächer " . Ein Lnbitsch -
film mit all den geistvollen Verzügen und Fein¬
heiten , die nian bei seinen Filmen stets findet . Erst¬
klassiges Spiel ! Große elegant « AuSstartuni, ' ! Wran -
U r a n i a - K i n o, heut «, 8, halb 6 nnd 8 Uhr . Mon -

tag halb 6 Uhr , sonst täglich halb 6 nnd 8 Uhr.
Smetschkag . T. 20429 .

Herausgeber Dr . Ludwig Czech .

Verantwortlicher Redakteur Dr . Emil Strauß .

Druck : Deutsche ZeitungS - A. - G. , Prag .
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Frische , ungesalzene
Milch - Butter

zu 17 Lü II . Qualität und
zu 19 Kö I . Qualität in
o - 25 kg . Postsendungen

gegen Nachnahme .
M. Müller , Zborov 7.
Slovakei . 4720

HngnftT !
Sozialist
kann nur der sein ,

der fleißig
die

Arbeiter - Bücherei
benützt I

Schöne, weiche Hände
erzielen Sie nur durch

Benützung von

„ PANAX “
Toilette -Vaseline.
Wirkt speziell mich dem
Wa schon mit warmem
Wus- cr . Eniust pnill )
miete mit I ' tloder - . Mal-
Kliickulieo . - Boson und

Voilolicngerncli .
I Kleine Dose K e Io
1 ßr « oc Dose N I - .

Io Jeder ApoMe. Drogerie
und Mmerle zu haben .

Erzeug ! dtfiO

Fr . Vitek & Co .
ParfUiuorio l ’ uhiik

Prag H. ,VodiCkova33.

Verlangen Sie In Jeder Verkaufsstelle des
Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNER & Cie - , PILSEN

Selchwaren der Fa . HEGNER * Cie. , PILSEN ,

SIND DIE ALLERBESTEN I

Kuh & Kretsch l
Erzeugung sämtlicher feiner Liquere , 5

> Rum und Brandy etc . sowie alko ' nol - 8
[. - freier Getränke 2

Teplitz - Schönau |
i Engros - Verkauf Im Hofgeb äudo 8
1 Büro L Stock •

Eingang durch den Hausflur
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